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Leberraschende Vendung in Puris

Laniel stellt die Verirauensfrage
Bidault sagt vorersi Reise nach Den Haag ab / Dramalische Iusnitzung
PARIS ( dpa ) - Ministerpräsident Laniel hat am Mittwochnachmitag in der Nationalver -

sammlung im Zusammenhang mit der Europäischen Verteidigungsgemeinschaft EVG ) die
Vertrauensfrage gestellt . Die Abstimmung soll am Freitagnachmittag stattfinden . Wegen die -
ser neuen Krise hat Außenminister Bidault seine Reise zur Haager Konferenz der Außenmini -
ster der Montanunion , die am Donnerstag beginnen soll , aufgeschoben . Er kündigte an , er
werde am Freitag nach Den Haag fahren , wenn die Regierung das Vertrauen erhält . An sei -
ner Stelle wird der Generalsekretär des Quai d ' Orsay , Alexander Parodi , als Vertreter
Frankreichs nach Den Haag reisen .

Sollte die Regierung am Freitag nicht das
Vertrauen erhalten , so kann sie eventuell die
Nationalversammlung auflösen . Diese Auflö -
sungsermächtigung ist in der Verfassung für
den Fall vorgesehen , daß die Regierung inner -
halb von 18 Monaten zweimal mit absoluter
Mehrheit gestürzt wird .

Gegenstand der Vertrauensfrage ist ein vom
Kabinett gebilligter Entschließungsentwurf des
unabhängigen Abgeordneten Pierre Garet , in

dem unter Hinweis auf Laniels Investiturrende

vom Sommer lediglich „ die Fortsetzung der

Politik der europäischen Integration “ gefordert
wird . Man hofft dadurch erneut einer Klaren
Entscheidung ausweichen au können . Gleichzei -

tig verband Laniel mit seiner Vertrauensfrage
die Forderungen , daß über diesen Entschlie -

gZungsentwurf mit Vorrang vor den anderen
Entwürfen abgestimmt wird und daß keine

Zusätze zu dem Entwurf Garets angenommen

den .
hatte sich in der Nacht zum Mittwoch

in einer überstürzt einberufenen Ministerrats -
sitzung unter Vorsitz des Staatspräsidenten
zur Stellung der Vertrauensfrage ermächtigen

Wieder Ungarn - Heimkehrer erwartet

BAD REICHENHALL ( dpa ) - Am Freitas
wird im Grenzdurchgangslager Piding bei
Bad Reichenhall der fünfte Transport mit
203 Volksdeutschen aus dem Zwangsarbeits -
lager Tiszaloek in Ostungarn eintreffen . Die

Männer waren im Jahre 1950 als ehemalige

kriegsgefangene S8 - Leute aus der Sowzet -
union nach Ungarn entlassen und dort erneut

interniert worden . Zwei andere Transporte

von je 200 Volksdeutschen , die letzten aus

dem Lager , werden im Dezember erwartetl

Matusie gestand den Mord

KLAGENFURT . ( dpa ) - Der 29jährige Jugo -

slawe Stefan Matusic gestand , wie die Poli -

zei in Klagenfurt am Mittwoch bekanntgab ,

mit einem von ihm nicht genannten „ Kom -

plicen “ Frau Simone de Ridder aus dem

Orientexpreß geworfen zu haben . Matusic war

am Freitag in Klagenfurt verhaftet worden .
Die Polizei hatte eine Aehnlichkeit zwischen

Matusic und dem Mann festgestellt , der von

der bayerischen Polizei wegen des Mordes
gesucht wurde .

Figl nun doch Nachfolger
von Dr . Gruber

WIEN ( dpa ) — Der frühere österreichische
Bundeskanzler Dr . Leopold Figl ( GVP ) ist

am Mittwoch als Nachfolger Dr. Grubers

zum österreichischen Außenminister er -

nannt worden .

Neue Usterreich - Note des Westens

LONDCN . ( dpa . ) - Die Botschafter der USA ,
Frankreichs und Großbritanniens haben bei
der sowjetischen Regierung am Mittwoch in
Moskau in neuen gleichlautenden Noten die

Wiederaufnahme der Verhandlungen über den
Staatsvertrag für Oesterreich gefordert . Die

Westmächte verweisen in ihren Noten darauf,
daß der Kurzentwurf , gegen den sich die So -

Wjetunion gewandt hatte , zurückgezogen Wor -
den ist . Die Westmächte erklären sich bereit ,

jeden sowjetischen Vorschlag in der Oester -
reichfrage zu prüfen .

Billiges Schubeinefleisch
angelndigt

BONN . ( dpa ) - Anfang Dezember soll

es in den Lebensmittelgeschäften der

Bundesrepublik billiges Schweinefleisch

in Dosen zu kaufen geben . Das Bundes -

ernährungsministerium teilte am Mitt -

woch mit , daß 13 000 Tonnen Schweine -

fleischkonserven aus Kanada eingeführt

Worden sind , die zu einem Preis von

1,20 DM für eine Dose mit 340 Gramm

Inhalt verkauft werden sollen . Um

sicherzustellen , daß die Verbraucher das
Fleisch wirklich zu diesem billigen Preis
bekommen , soll jeder Dose der Preis

aufgedruckt werden .

0
lassen . In der vorausgegangenen fast 24stündi -
gen Beratung der Nationalversammlung hat -
ten sich nach Ansicht politischer Beobachter
die Auseinandersetzungen zwischen den An -
hängern und den Gegnern der EVG verschärft .
Es bestand außerdem der Eindruck , daß sich
auch die Gegensätze innerhalb des Kabinetts
Vertieft haben . Ursprünglich hatte Laniel die
Vertrauensfrage nur dann stellen wollen ,
Wenn der auch von den Volksrepublikanern
gebilligte Entschließungsentwurf der Soziali -
sten , der die EVG unterstützt und sich für eine
baldige Viermächtekonferenz einsetzt , nicht
angenommen werden sollte . Die Nationalver -
sammlung hatte es aber in den frühen Mor -
genstunden auf Antrag der Gaullisten abge -
lehnt , mit Vorrang über diesen Entwurf abzu -
stimmen . Daraufhin berief Laniel am Mitt -

wochmittag die Fraktionsführer zu Bespre -
chungen über einen Kompromiß zusammen .
Als Kompromißformel wurde dabei der Ent -
schließungsentwurf Garets gefunden . Die
Volksrepublikaner sind weder zu der nächt -
lichen Ministerratssitzung noch zu den Be -
sprechungen Laniels mit den Franktionsfüh -
rern hinzugezogen worden .

Außer dem Entwurf Garets liegen der Na -
tionalversammlung noch 14 andere Entschlie -

gungsentwürfe vor , die aber nicht zur Abstim -

mung kommen , wenn die Regierung mit der
Annahme ihrer Entschließung das Vertrauen
erhält . Als wichtigster der anderen Entschlie -
gBungsentwürfe wird der des Radikalsozialisten
Mendes France angesehen , der die Vertagung
der EVG - Debatte bis zum 26. Januar fordert .

Schlechte Prognose für Den Haag

Am Mittwoch , dem Vortag der Haager
Außenministerkonferenz über die Europàische
Politische Gemeinschaft , die durch die Ent -
Wicklung völlig gehandicapt wurde , wurde in
Bonn , wie es heißt , „ ausdrücklich darauf hin -
gewiesen , daß von den Außenministern keine
endgültigen Beschlüsse erwartet werden “ .

Regierungsvorstoß abgelehnt
kntscheid über Sleichberechtigung soll in Kürze erfolgen

KaARLSRUHE G&R⁵/ dpa ) — Das Bundesver fassungsgericht lehnte am Mittwoch den An -
trag der Bundesregierung ab , das vom Oberlandesgericht Frankfurt beantragte Verfahren
über die Verfassungsmäßigkeit des Grundgesetzartikels 117 Unkrafttreten der Gleich -
berechtigung von Mann und Frau ) bis nach dem Erlaß eines entsprechenden Bundesge -
setzes zu vertagen . In der Begründung der Ablehnung heißt es , daß noch nicht zu über -
sehen sei , ob , wann und mit welchem Inhalt die dazu geplanten Bundesgesetze erlassen
werden .
Die rechtsuchende Bevölkerung , so heißt es

in dem Entscheid des Bundesverfassungsge -
richtes , könne nicht für unbestimmte Zeit auf
eine Entscheidung der Gerichte warten . Das
Bundesverfassungsgericht werde mit seiner
Entscheidung dem Gesetzgeber nicht vor -
greifen .

Wie die Berichterstatterin des Bundesver -
fassungsgerichts , Bundesverfassungsrichterin
Dr . Erna Scheffler , erklärte , wird das Bundes -
Verfassungsgericht jetzt lediglich die Frage
Zzu prüfen haben , ob das der Gleichberechti -
gung von Mann und Frau entgegenstehende
Recht vom 1. April an unwirksam geworden
oder ob das alte Recht noch anzuwenden ist .
Das Urteil soll in Kürze verkündet werden .

Der erste Senat des Bundesverfassungsge -
richtes unter Vorsitz von Bundesrichter Dr .
Wilhelm Ellinghaus faßte seinen Beschluß
nach einstündiger Beratung .

„ Gleichberechtigung unwider -
1Uflich “

Der von der CDU/CSU , DP und BHE ein -
gebrachte Initiativantrag hat in Bonn zu
staatsrechtlichen Erwägungen geführt , die
darauf hinausgehen , daß die im Grundgesetz

verankerte Gleichberechtigung der Frau im
Grunde unwiderruflich sei . Bei sorgfältiger
juristischer Ueberlegung , so wird bemerkt ,
müsse festgestellt werden , daß dieses Pro -
blem keineswegs von heute auf morgen
durch eine Verfassungsänderung gelöst wer⸗
den könne . Der sozialdemokratische Presse -
dienst weist am Mittwoch darauf hin , daß
nach dem Grundgesetz — anders als in der
Weimarer Verfassung — die Zulässigkeit von
Verfassungsänderungen begrenzt sei . Nach
Artikel 79, Abs . 13, des Grundgesetzes sei
eine Verfassungsänderung ausgeschlossen ,
Wenn die in Artikel 1 niedergelegten Grund -
Sätze berührt werden . Es sei anerkannt , daß
die in Artikel 3 verbürgte Gleichheit aller
Menschen vor dem Gesetz und die Gleich -
berechtigung von Mann und Frau eine Aus -
kührung und Verwirklichung des in Artikel 1
anerkannten Grundsatzes der Menschen -
würde sei . Der Plan der drei Koalitionspar -
teien , so schreibt der SPD - Pressedienst wei -
ter , scheitere also an Artikel 79, weil er die
zulässigen Grenzen der Verfassungsänderung
überschreite . Der Plan sei also nicht das Pa -

Pier wert , worauf er gedruckt wurde .

Bonn zum Saar - Verzicht bereit
Geheime Fühlungnahme des Auswärti gen Amtes mit van der Goes van Naters

BONN ( EB) — In einer Geheimkonferenz

pro - französischer Saar - Journalisten im Hotel
Mesmer in Saarbrücken hat der Bericht -
erstatter des allgemeinen politischen Aus -
schusses des Europarates für die Saarfrage ,
van der Goes van Naters — wie am Mittwoch
aus in Bonn vorliegenden Informationen zu
entnehmen war —mitgeteilt , daß das Aus -

wärtige Amt ihn durch die Person des Ober -

regierungsrates Dr . Thierfelder gebeten habe ,
zwei Punkte seines Saarberichtes an den Eu -

roparat zurückzuziehen . Wenn diese Punkte

gestrichen würden , so habe Thierfelder —

der zuständige Bearbeiter für Saarfragen im

Auswärtigen Amt —erklärt , dann seien die
Aussichten der von Naters in seinem Bericht

Vorgeschlagenen politischen Lösung der Saar -
frage besser als je zuvor .

Wie festgestellt werden konnte , sind die
beiden zu streichenden Punkte im histori -
schen Teil des Berichtes enthalten und müs -
sen als durchaus sekundär in ihrer Bedeu -

tung angesehen werden .

Der Saarbericht von Naters empfiehlt die
endgültige Trennung des Saargebietes von
Deutschland und die Aufrechterhaltung der
französischen Wirtschaftsvorherrschaft bis
zur wirtschaftlichen Integration Europas .
Sollte die in vertraulichen Kreisen mitgeteilte
Erklärung Thierfelders tatsächlich in vollem

Umfang der Wahrheit entsprechen , dann sei
damit — so wird in Bonner politischen Krei -
sen bemerkt — die Absicht der Bundesregie -
rung , auf die Saar zu verzichten , eindeutig
demonstriert worden . Die gegenwärtig ge -
führten Saargespräche wären in einem sol -

chen Fall nur zur Täuschung der deutschen
Oeffentlichkeit bestimmt .

Als recht bezeichnend für den augenblick -
lichen Stand der Saardebatte wurde in Bonn
auch die PTatsache bezeichnet , daß der aus
dem Saargebiet ausgewiesene CDU - Abgeord -
nete Dr . Walz eine für Mittwoch angesetzte
Pressekonferenz zur Ueberraschung der in -
und ausländischen Journalisten kurzfristig
absagen mußte . Man nimmt an , daß Walz von
„ höherer Stelle ' t zu dieser Absage aufgefor -
dert wurde .

DehlersSorgenüber die Saarfrage
Der Vorsitzende der FDP - Bundestagsfrak -

tion Dr . Thomas Dehler äußerte am Mitt -
woch vor Pressevertretern in München ernste
Sorgen wegen der Saarfrage . Die Rede des
französischen Ministerpräsidenten Laniel vom
Dienstag sei , so sogte er , „ sehr besorgniserre -
gend gewesen “ . Sein , Vorwurf , Deutschland
verhindere eine Regelung der Saarfrage und
damit das Zustandekommen des EVG - Vertra -
ges , sei „ aus einer falschen politischen Wert -
Skala “ entstanden .
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Sensation in London :

England - Ungurn 3 : 61

Selten hat ein Fußball - Länderspiel
die Gemüter so stark erregt wie der ge -
stern nachmittag in London durchge -
kührte Kampf England - Ungarn , und
wie in kaum einem anderen Spiel zuvor
wurde das Ergebnis mit Ungeduld er -
wartet . Das Unwahrscheinliche trat ein :
Ungarns Nationalelf zerstörte als erste
Kontinent - Vertretung den englischen
Nimbus und brachte Englands Länderelf
die erste Niederlage und zwar mit 6: 3
Toren , auf eigenem Platz bei ! 100 000
Zuschauer wurden im Wembley - Stadion
Zeugen eines verdienten Sieges der Un -
garn , die sich ihrem Gegner in jeder
Beziehung überlegen zeigten . Der Kampf
stand bei Halbzeit schon 4: 2 für die Ma -
gyaren .

Schlagwetter tötete fünf Bergleute
DORTMUND . ( dpa ) - Fünf Bergleute wur⸗ -

den in den frühen Morgenstunden des Mitt -
woch in Bergkamen ( Kreis Unna ) durch eine
örtliche Schlagwetterexplosion getötet . Drei
Bergleute wurden verletzt . Die Explosion er -
eignete sich auf der Tausend - Meter - Sohle
des Schachtes „ Grimberg 1/2 “ der „ Zechen -
Monopol “ . Das Oberbergamt in Dortmund
teilte mit , daß die Explosion aus bisher un -
bekannter Ursache bei der Sprengarbeit ent -
stand . Die Toten — vier Mann der Ortsbeleg -

schaft und ein Sprengmeister — und die drei
Verletzten konnten geborgen werden .

Kirchentag 1954 in Leipzig
BERLIN . ( dpa ) - Leipzig wurde am Diens -

tag zum Tagungsort des Deutschen Evangeli -
schen Kirchentages 1954 bestimmt . Als Ter - ⸗
min wurde der 1. bis 4. Juli in Aussicht ge -
nommen . Der stellvertretende Ministerpräsi -
dent der Sowietzone , Otto Nuschke , stellte
—nach einer Mitteilung von zuständiger
kirchlicher Seite — dem Kirchentagspräsi -
denten D. Dr . Reinold von Thadden - Trieglaff
bei einem Besuch am Dienstag seine Unter -
stützung in Aussicht . Leipzig sei die notwen -
dige Antwort auf die starke Beteiligung der
evangelischen Christen aus der Sowietzone
am Kirchentag in Hamburg , so begründete
der Kirchentagspräsident diesen Beschluß .

Kaiser spricht vor DGB- Bundesausschuß
Bundesminister Jakob Kaiser wird in der nächsten

Woche vor dem Bundesausschuß des DGB sprechen .
Der Vorsitzende der Gewerkschaft Handel , Banken
und Versicherungen im DGB , Wilheim Pawlik , der
dies am Dienstagabend vor Funktionären der Ge -
Werkschaft in Köln mitteilte , kündigte an, daß sich
der DGB- Bundesausschuß auf dieser Sitzung bemũ -
hen wird , in echter Diskussion echte Differenzen zu
klären . Die Forderungen der christlichen Arbeit -
nehmerorganisationen seien im wesentlichen als er -
ledigt anzusehen .

Auf 11 Todesopfer erhöht
Die schwere Explosion in einem Waffendepot

Lissabons hat nach den letzten Berichten vom Mitt -
woch 11 Todesopfer und etwa 200 Verletzte gefordert .

Kim II Sung nach Nordkorea zurückgekehrt
Die nordkoreanische Regierungsdelegation unter

Führung von Ministerpräsident Kim Il Sung ist nach
Verhandlungen mit der chinesischen Regierung , die
mit der Unterzeichnung eines Wirtschafts - und Kul -
turabkommens abgeschlossen wurden , wieder nach
Nordkorea zurückgereist . 5

Schwerer Partisanenüberfall in Südkorea
Eine kommunistische Partisanengruppe in süd -

koreanischen Uniformen überfiel am Dienstagabend
eine befestigte Polizeistation bei Uiryong in Süd -
Korea . Nach einer Mitteilung des Polizeinauptquar -
tiers in Seoul kamen bei den Kämpfen um die Po -
lizeistation mindestens vier Polizisten ums Leben .
14 Zivilisten werden vermißt . Bevor sich die Parti -
sanen wieder zurückzogen , plünderten sie die nahe -
gelegene Stadt . Sie durchbrachen einen Gürtel von
Sicherheitsposten und waren am Mittwoch auf dem
Wege in die abgelegenen Berggegenden von Süd -
Westkores .

Explosion in britischer Geschützfabrik
In einer Geschützfabrik des britischen Versor -

gungsministeriums in Bishopton , Grafschaft Renf -
rewshire , ereignete sich am Mittwoch ein schweres
Explosionsunglück , bei dem mehrere Personen ver -
letzt wurden . Drei Arbeiter werden noch vermißt .
Der Explosionsherd wird in einem unterirdischen
Nitroglyzerin - Laboratorium vermutet .

Königin Elizabeth in Jamaika
Königin Elizabeth und der Herzog von Edinburgh

trafen am Mittwochnachmittag auf ihrer Weltreise
auf dem Flugplatz von Jamaika von Bermuda kom -
mend ein . Bei der Ankunft in Bermuda mußte die
Königin am Dienstag auf den traditionellen Salut
verzichten , weil die britische Garnison in diesem
Jahr von der Insel abgezogen wurde und die örtli -
chen Streitkräfte nicht über Geschütze verfügen , die
zum Abfeuern von Salutschüssen geeignet sind .

N
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Afieer KοπάννυII

Kampfregierung in Hamburꝗ
A. E. Den Hamburger Senat wird nack sei -

ner nock in dieser Woche erfolgenden Neu -

besetzung durch den Hamburg - Block ein

Mann zieren , der für sich den traurigen
Ruhm in Anspruch nehmen kann , einer der

slerupellosesten Schüler von Goebbels zu sein .

Die Ernennung des Herrn Samsche zum Se -

nator ist eine Zumutung für alle , die sich

auck im politischen Kampf ein Gefühl für

Würde , Anstand und Füirneß bewahrt khaben .

Herr Samsckhe war als Wahlkampfleiter des

Hamburgblochs für Ton , Inhalt und Schreib -

Weise des „ Hanseaten “ verantwortlich — jenes

in Hunderttausenden von Eæemplaren ver -

breiteten Skandalblättehens , das im Stürmer -

Stil vor und wähkrend des Waklkampfes die

Soꝛialdemokratie mit einer Schmähflut von

Verleumdungen ÜUdberschüttete . Noch am Tage

vor der Wanl katte dieser unkanseatische

„ Hansedt “ behauptet , Bürgermeister Brauer

Rätte mehr Bomben auf Humburg gewünscht .
Die Hamburger Staatsanwaltschaft verfügte
die Beschlagnahme . Herr Samsche , dem ddie

Verwerflichkeit dieses gemeinen Angrißffes
auf einen persönlich untadeligen und in der
ganzen Welt geachteten Mann wokl bewußt

sein mußte , bemünte sich noch beim Staats -

antbalt und Gericht um die Aufhebung dieser

Beschlagnahme . Der Vorsitzende des Hum -

burgblocks , Herr Blumenfeld , auck das sei

vermerkt , druckte nach den Waklen Bürger -
meister Brauer sein Bedauern über diese

„ Entgleisung “ aus , was allerdings Herrn Rlu -

menfeld später nickt kinderte , wohl als
Danſe und Anerkennung Herrn Samsche mit

einem Senatorensitz zu beschenlcen . Diese Er -

nennung , wie auck die Berufung eines Ange -
nörigen der DP zum Senator für die Poligei ,
lassen für die künftige Entwieklung in Ham -

durg nichts Gutes erkoffen .

Die vorbildliche Aufbauarbeit des sozial -

demokratisch regierten Stadtstaates hatte

sick in den leteten Jakren , von gelegentlichen
Streiks abgesekhen , ohne Störungen vollzogen .

Zwischen Polizei und Bevölkerung bestand

ein besonders enges Vertrauensverhältnis .
Die Befehlsgewalt über die Humburger Poli -

zei wird nun das Mitglied einer Partei inne -

haben , die aus ihrer Feindschaft gegen die

Gewerkschaften noch niemals ein Hehl ge -
macht kat und die sich weigerte , in ihren

Versammlungen die Bundesflagge zu zeigen .
Wollte der Hamburg - Block durch die Aus -

lieferung der wichtigsten Machtposition an
ein DpP - Mitglied beunden , daß es ihm ernst

um die Bekämpfung der Gewerkschaften ist ?
Die Entwicklung in Humburg und die
Brůuskierung der Opposition — sie vertritt

beinake die Hälfte der Bevölcerung — läßt

auf einen rücksichtslosen Machtwillen schlie -

hen , der sick über alle staatspolitischen Er -

wägungen hinwegsetat .

Nimmt man dazu noch die Vorgänge in

Berlin , wo unter ähnlichen Begleitumständen ,
entgegen allen demokratisckhen Grundsätzen ,
die Ausschaltung der Sozialdemokratie er -

folgte , so ergeben sie einen eigenartigen
Kommentar zu der wiederholt vom Kanzler

und den Regierungsparteien gedußerten Ab -

sickht , in der Innenpoliti Maß zau kalten und

die Gegensätze nicht auf die Spitze zu trei -
ben . Die neue Stadtregierung von Hamburg
nRat nach ikrer Zusuommensetzung einen aus -

gesprochenen Kumpfckharałter . Soll gewisser -
maßen an der Peripherie der deutschen Po -
liti schon jetꝛt vorweggenommen werden ,
was aus vielen Gründen auf der hRöchsten
Fbhene der Bundesrepublik noch nickt opportun
erscheint ?

2 52 . ————
WRaRDETk Aufr )
RONHAN VONELSF IUN6

Copyright Alfred - Bechtold - Verlag , Fassberg .
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32 . Fortsetzung

Imn Dorf , durch das er wandert , ist alles wie
früher . Nur sehr still ist es , 80 still , daß die
Geräuschlosigkeit ihm lauter in den Ohren
dröhnt ais der ärgste Lärm der Stadt , den
er zuletzt nicht mehr gehört hat .

Was soll werden ?
Die Frage des Zellerhofers bohrt in ihm ,

und der Anblick des Kolberhofes , der im mil -
den Abendlicht friedlich daliegt , macht ihn
nicht ruhiger .

In der Stube , in der noch vor kurzem der
Tote lag , erwartet ihn Veronika . Die Fenster
sind geöffnet , der schwere Tisch steht wieder
vor der Eckbank , der ganze Raum ist sauber
und ordentlich . 5

„ Wir haben viel miteinand zu reden , Peter “ ,
sagt die Frau und sieht ihn mit unnatürlich
großen Augen an . Sie ist s0o blaß , daß Peter
sie bittet , sich zu setzen .

„ Hast es arg schwer gehabt in all der Zeit ,

gell ? “ fragt er freundlich .
Da beginnt Veronika zu weinen . Ihr Kopf

mit der schweren Haarkrone fällt vornüber

in die auf den Tisch gebreiteten Arme .
Peter läßt sie weinen , stört sie mit keinem

Wort . Seine Hand will sich auf den Scheitel

der Frau legen , aber er zieht sie wieder an

sich und schiebt sie in die Tasche .

„ Der Hof ist dein , Veronika , i bleib in der

Stadt “ , sagt er in dem Glauben , ihr damit

eine schwere Sorge abzunehmen . „ Und wenn

es das ist , daß du um deinen Mann weinst ,
dann denk daran , daß ihm wohl ist . Erde ist

gut und tut nimmer Weh. “

AZ - ALLGEMEINE ZEITUN &

Weihnachtsbeihilfe für Hiltsbedürflige
Für Lendesbedlenstete von Entscheidung des Bundesksbinetts abhöngig

STUTTGART ER ) - Finanzminister Dr . Karl Frank erklärte

einer Anfrage des Fraktionsvorsitzenden der SPD , Dr . Alex
am Mittwoch in Beantwortung
Möller , vor dem Landtag ,

daß an alle Hiifsbedürftigen und Minderbemittelten in Baden - Württembers eine Weihnachts -
beihilfe in Höhe von 30 DM für die Haushaltungsvorstände und 15 DM für jedes weitere
Familienmitglied gezahlt werde . Der Aufwand werde 14,9 Millionen DMbetragen , wovon 3,4

Millionen vom Bund übernommen würden . Der Etat 1953 werde dadurch zusätzlich mit 11,5

Millionen DM ebelastet . Aus diesen Gründen sehe sich das Land nicht in der Lage , auch den

Beamten , Angestellten und Arbeitern der Landesbehörden eine Weihnachtszuwendung zu

gewähren .

Bei der angespannten Finanzlage , so sagte

Dr . Frank , könnten diese Mittel , die 7,5 bis 8

Millionen betragen würden , nicht mehr frei -

gemacht werden . Aus der Zuwendung im ver -

gangenen Jahr könne für 1953 keine Schlußfol -

gerung gezogen werden , da sich die Grundge -
hälter der Beamten inzwischen verbessert hät -

ten . Der SPD - Fraktionsvorsitzende Dr . Alex .

Möller , der sich mit dieser Erklärung nicht zu -

krieden gab , wies darauf hin , daß sich die 2Wei

größten Fraktionen des bayerischen Landtags
für eine Weihnachtszuwendung an Landesbe -

dienstete ausgesprochen hätten . Möller fragte ,
ob die Regierung bereit sei , die Zuwendung 2u

gewähren , wenn die bayerische Regierung sich
positiv entscheide . Dr . Frank antwortete , die

Landesregierung werde ihren Standpunkt nur

ändern , wenn sich die Bundesregierung einem

evtl . Beschluß Bayerns anschließen würde .

Die südlichen Landesteile werden veriröstet

Simpfendörter ( CDU) : „ Angleichung der Schulgeldsätze erst nächstes Jahr “

STUTTGART . ERB) — Der badisch - würt⸗
tembergische Landtag nahm in seiner Mitt -

wWochsitzung zu der noch schwebenden Frage
der Angleichung der Schulgeldsätze in den
südlichen Landesteilen an die Regelung der
nördlichen Teile Stellung . Kultminister Wil -
helm Simpfendörfer stellte fest , daß er für
dieses Jahr keine Möglichkeit sehe , die Schul -

geldsätze der südlichen Landesteile zu sen -
ken . In Verbindung mit dem Finanzmini -
sterium werde die Frage gegenwärtig geprüft .
Das Kultministerium habe einen Gesetzent -
wurf ausgearbeitet , der vorsehe , daß im kom -
menden Jahr eine wesentliche Angleichung
erfolgen solle . Die Schulgeldsätze im Norden
des Landes würden dann solange auf der

jetzigen Höhe gehalten werden , bis die süd -
lichen Landesteile gleichgezogen hätten . Nach
dieser Erklärung zog die CDU einen auf Süd -
baden abgestimmten Antrag zurück , der in
seinem materiellen Inhalt wesentlich weiter -

ging , dessen Unterstützung und Ausdehnung
auf Südwürttemberg der Fraktionsvorsitzende
Dr . Möller jedoch für die SpD versichert
hatte . In der Debatte betonte der Abg . Kalb -
fell SPD ) , daß in den südlichen Landesteilen
nicht erst im kommenden Jahr , sondern bald -

möglichst eine Verringerung des Schulgeldes

durchgeführt werden müsse .
Im Verlauf der Sitzung machte auch der

Minister für Vertriebene und Kriegsgeschä -

digte , Eduard Fiedler , Ausführungen zum

Flüchtlingsproblem . Gegenwärtig , so sagte er .

befänden sich in 113 Lagern und Unterkünf -

ten des Landes 49 000 Menschen in behelfs -

mähßiger Unterbringung . Von den dafür zur

Verfügung gestéllten Bundes - und Landes -

mitteln aus zwei Programmen könnten ins -

gesamt 12 218 Wohneinheiten gebaut werden .

Ein Drittel davon dürfte noch in diesem Jahr

beziehbar sein . 60 000 neue Flüchtlinge , die

Baden - Württemberg aufzunehmen habe , aber
nicht könne , da die Lager noch überbelegt
seien , befänden sich noch außerhalb des Lan -
des . Insgesamt habe das Land in den ersten

neun Monaten dieses Jahres 100 000 Men -

schen aufgenommen 634 000 Umsiedler , 4500

Volksdeutsche , 62 000 Sowjietzonenflüchtlinge ) .
Das Land sei an der Grenze des Möglichen
angelangt . Ein Antrag des Vertriebenen - Aus -

schusses , den Barackenbau zu verstärken ,
wurde abgelehnt . Das Haus vertrat den

Standpunkt , daß nicht Baracken , sondern be -

schleunigt Dauerwohnplätze zu schaffen seien .

Neuer Interzonenverkehr spielt sich ein

Erleichterungen machen sich nur langsam spürbar / Vorerst keine Schikanen

HAMRURG ( dpa ) - Der Reiseverkehr zwi -

schen Westberlin , der Sowjetzone und der

Bundesrepublik wickelte sich am Mittwoch ,

dem ersten Tag nach Aufhebung des Inter -
z0nenpaßzwangeés àuch durch die Sowjetzonen -
behörden im Wesentlichen reibungslos ab . Von
verschiedenen Grenzübergangsstellen wurde

allerdings berichtet , daß die Zahl der Interzo -

nenreisenden am Mittwochfrüh zurückgegan -

gen ist . Dies dürfte unter anderem auch darauf
zurückzuführen sein , daß sich die Neuregelung
in der Sowjetzone noch nicht völlig eingespielt
hat .

Von Grenzübergangsstellen wurde berichtet ,
daß sich die Volkspolizei mit der Kontrolle der
Personalausweise begnüge . Reisende aus der

Sowjetzone , die mit den in ihrer Heimat aus -

gegebenen Personalbescheinigungen die Zo -

nengrenzen passieren , berichteten , daß ihnen
die neue Regelung viele Laufereien erspare .
Die Personalbescheinigungen würden von den

Sowjetzonenbehörden im allgemeinen am glei -
chen Tage ausgestellt , während man früher oft
bis zu vierzehn Tagen auf die Interzonenpässe
habe warten müssen .

Die Ostberliner Volkspolizeibehörden hatten

Das Schluchzen bricht mit einemmal ab .
Veronika hebt ihr Gesicht je empor .

„ Warum willst net bleiben , Peter ? Der Hof

gehört dir , der Erbe bist jetzt dul “ sagt sie

ruhig .
Er schüttelt den Kopf .
„ I hab kein Anrecht mehr auf den FHof,

Vroni . Kilian hat mich auszahlt und dir alles
überschrieben . Auch hab i längst gewählt .
Morgen fahr i wieder zurück . “

Veronikas Lippen zittern . Eine einzelne
Träne läuft ihr über die Wange und rinnt ihr
in den Mundwinkel . Sie schmeckt bitter und
lindert den Schmerz nicht , der innwendig

brennt .
5

„ Wann ' s so is , kann i dich net halten “ , sagt
sie traurig und denkt an das Mädchen Bet -
tina . „ Mußt halt selber wissen , was für dich
das Richtige is , Peter . “

So still ist die Nacht und der Man in der
kleinen Kammer des Oberstockes findet kei -
nen Schlaf . Die Uhr vom Kirchturm schlägt
alle Viertelstunde , vom Kuhstall rasselt dann
und wann eine Kette , und einige Male bellt
der Hund .

Das Richtige ? Was ist das Richtige ?
Das Herz sagt : Bleib ! Hier sind deine Wur -

zeln , hier ist deine Heimat , die dich ruft .
Der Stolz befiehlt : Geh ! Willst du der

Bäuerin auf dem Hof den Knecht machen ?
Du hast Größeres im Sinn gehabt . Nicht

lange mehr , und du hast es erreicht .

Wohl aber hat es noch einen Sinn ?
Peter wirft die Decke ab , steht auf und

stellt sich ans Fenster . Der Mond scheint
weiß über die Wiesen , die hell sind wie im
Winter . Weiß und leuchtend ist auch der
Sipfel des Hohen Götsch . Eine derbe , nach
Erde und Gräsern duftende Luft strömt ihm
entgegen , und Peter atmet sie in tiefer Be -

glückung .
Wie ist das mit dem Knechtsein auf dem

Hof ? Veronika hatte es nicht so gemeint . Herr
sollte er sein . Aber sie hat nicht bedacht ,

wWas dann aus ihr werden solle .

am Dienstag bekanntgegeben , daß die nach

Wegfall des Interzonenpasses für Reisen in die
Bundesrepublik erfbrderlichen Personalbe -
scheinigungen jeweils sofort und gebührenfrei
von der zuständigen Volkspolizeiinspektion
ausgestellt werden . Sie gaben gleichzeitig be -
kannt , daß im Interzonenverkehr die Hin - und
Rückreise nicht mehr über denselben Grenz -
Kontrollpunkt zu erfolgen braucht .

Stassen kündigt Kürzung der

Militärhilte an

WASHINGTON ( dpa ) — Der Leiter des
Amtes für amerikanische Auslandsvorhaben ,
Harold Stassen , hlat dem Kongreß mitgeteilt ,
daß es in dem am 1. Juli nächsten Jahres be -
ginnenden Finanzjahr möglich sein werde ,
die Militärhilfe für Westeuropa wesentlich
2u kürzen . Die Wirtschaftshilfe würde , von
wenigen Ausnahmen abgesehen , völlig ein -
gestellt werden . Diese Ankündigungen sind
in einem Bericht an vier Kongreßausschüsse
enthalten , in dem Stassen seine auf einer
OEEC - Tagung gewonnenen Eindrücke zu -
Sammenfaßt .

Während der ganzen Nacht schweigen die
Stimmen nicht , und als der Morgen naht , hat
sich nichts in dem Grübelnden geklärt . Doch
dann , auf dem Wege zum Bahnhof , geht es
Plötzlich wie ein Riß mitten durch ihn hin -
durch , als er den Schienenstrang sieht und
erkennt , daß er schon etwas wie Grenze und
Trennung ist für einen , der zum zweitenmal

die Heimat verlassen will : denn dort , weit
hinten , wo die eisernen Bänder flimmernd 2zu-
sammenfließen , beginnt bereits die Fremde

1565
Wenn sie noch im eigenen Vaterlande

iegt .
Herrgott ! Bedeutet ihm denn nur der Hof

allein die lang entbehrte Heimat ? 8

Droben , am Hang des Götsch , steht seine
Kkleine Hütte . Sie und die Alm gehören ihm ,
niemand macht sie ihm streitig . Was hält ihn
noch in der Stadt ?

Nichts , nichts !
Peter sagt es laut , und sein Auge hängt

trunken am Gipfel des geliebtęn Berges , den

er 3 hatte vergessen können , all die Jahre
nicht .

„ I komm , alter Freund , i komm wieder ! “

ruft er ihm zu und als er im Zug sitat , über -

fällt ihn das Glück seines Entschlusses wie
ein Rausch . Er läßt das Fenster herunter ,
beugt sich weit hinaus und wirft einen jubeln -
den Schrei in den zurückfließenden Fahrtwind .

„ I komm —bald ! “
Rohrmoser gerät außer sich , als Peter ihm

seine Absicht mitteilt .

„ Jetzt akkrat jetzt willst alles hinschmeißen ,
Depp , damischer , Akkrat jetzt , wo du aus
dem gröbsten heraus bist ? “ schreit er zornrot
und läuft mit gesträubtem Bart im Atelier

auf und ab . „ Hast doch eben erst angefangen
mit dem Federnkriegen , Bua , ganz kleine
Stutzerln sinds noch , da fliegt der Vogel doch
noch net aus dem Nest . “

15 muß heim , Herr Professor “ , sagt Peter

„ Heim , heim ! Was ist das für eine Red ! “
Rohrmoser steht vor ihm und fuchtelt ihm

Donnerstag , 26. November 1953

Baclen - Württemberg muſß

Bauderbeiterhilte einstellen

STUTTGART ER ) Ministerialdirektor

Hessel vom Arbeitsministerium stellte auf eine

Anfrage am Mittwoch im Landtag fest , daß die

bisherige Schlechtwetterregelung für Bau -

arbeiter in diesem Jahr nicht mehr weiterge -

kührt werden könne , da die Bundesanstalt eine

Verlängerung der Regelung abgelehnt habe . Es

handelt sich dabei um 42 000 Arbeiter , die teil -

weise der Gefahr der Arbeitslosigkeit ausge -

Setzt sind , während die frühere Landesrege -

lung — in die der Bund nicht eintreten Will —

den Arbeitern während der Schlechtwetter -

periode ein gewisses Entgelt sicherte .

landtag wünscht Wiederherstellung

des Mannheimer Hauptbahnhefs

STUTTGART EB ) Der Landtag von

Baden - Württemberg stimmte am Mittwoch

drei Anträgen einstimmig und ohne Diskus -

sion zu , die ausnahmslos eine Förderung des

badischen Landesteiles zum Ziel haben . Die
Regierung wurde im ersten Antrag ersucht ,
die Wiederherstellung des Mannheimer

Hauptbahnhofes in Verbindung mit der

Stadtverwaltung und der Deutschen Bundes -

bahn , erforderlichenfalls unter finanzieller
Beteiligung des Bundes zu betreiben . Der

zweite Antrag hat zum Ziel , der Stadt Wert -

heim für den Bau eines Krankenhauseès einen

angemessenen Staatszuschuß zur Verfügung
zu stellen , im dritten Antrag wird die Re -

gierung aufgefordert , zu prüfen , ob und o

in Baden baldmöglichst eine Weinbauschule

errichtet werden kann .

Heimkehrerverband empört
BONN . ( dpa ) - Der Verband der Heim -

kehrer (Vdff) erklärte am Diènstagabend , er

habe die Mitteilung des Bundesfinanzmini -

sters , daß das Kabinett keine Mittel für das

fast einstimmig vom Bundestag und Bundes -

rat verabschiedete Entschädigungsgesetz für

die deutschen Kriegsgefangenen bereitstellen

wWerde , mit Empörung zur Kenntnis genom -
men . Es sei unfaßbar , daß die Bundesregie -

rung den Willen des Gesetzgebers derart

ignoriere . In seiner Erklärung verweist der

Verband darauf , daß der Hauptvorstand des
VdH in der kommenden Woche mit allen Lan -
desvorsitzenden in Bonn zu einer Sondersit -

zung zusammentreten werde .

Ulbricht will wieder „ verhandeln “

BERLIN ( dpa ) Der stellvertretende

Sowjetzonenministerpräsident Walter Ulbricht
machte der Bundesregierung am Mittwoch in
einer Regierungserklärung mehrere Angebote
zu Verhandlungen über den Interzonenver -

kehr , den Interzonenhandel , die Stärke der
Polizei und das Verbot militärischer Publi -
kationen . Bonner Regierungskreise bezeich -
neten die Rede Ulbrichts als ein „ Gemisch von
Agitation gegen die Bundesregierung und von
altbekannten Propagandavorschlägen “ . Die
Vorschläge zielten darauf ab , auf jeden Fall
die nicht gewählt und seit dem Aufstand

vom 17. Juni völlig diskreditierte Pankower
Regierung politisch ins Gespräch zau bringen .

Kaiser macht Hoffnungen
BERLIN . ( dpa ) — Der Wiederaufbau des

alten Reichstagsgebäudes in Berlin auf dem
Platz der Republik am Brandenburger Tor
gehöre zu den Plänen , die ihn stark beweg⸗
ten , erklärte Bundesminister Jakob Kaiser am
Mittwoch vor Pressevertretern in Westberlin .
Gerade in diesen Tagen , sagte Kaiser , würden
über diese politisch durchaus bedentsame

Frage erneut Gespräche geführt und e hoffe ,
„ in Kürze dazu etwas Konkretes sagen z2u
können “ . Er wolle auch bei einem seiner
nächsten Berlin - Besuche den Bundesfinanz -
minister mitbringen , der bei diesem Vorhaben
ein gewichtiges Wort mitzusprechen habe .

, . ε⁵— — — . . . . T — u — Ä — ͤ — — — — — — —

mit den Händen vor dem Gesicht herum . —
„ Heimat is da , wo man eppas wird , wo man
sein Geld verdient und wo man Anerken -
nung findet , Hansdampf ! “

Peter lächelt .
Das glaubens ja selber net , Herr Professor ! “

„ I schon ! Freilich glaub i ' s! Oder meinst ,
der alte Rohrmoser is schon so dappig , daß
er net mehr weiß , was er redet ? Heim , heim !
Deine Berg rennen dir net davon . Dableibst ,
das sàg 1! “

Peter schüttelt den Kopf .
„' s geht halt net anders , Herr Professor ,

Was i bei Ihnen hab lernen wollen , das hab 1
gelernt und jetzt mag aus mir werden was
Will .I muß heim ! “ 2

Es hilft alles nichts . Rohrmoser beschwört ,
bittet , überredet ihn , schimpft , droht , weint

fast vor Erbitterung , aber Peters Entschluß
ist nicht mehr zu beugen .

„ Dann geh , Dickschädel , damischer ! “ —
Des Professors Stimme überschlägt sich vor
Zorn . — „ Geh , geh und renn in dein Unglück .

Es wird schon einmal die Zeit kommen , wo
du es bereust , daß du net auf mich gehört
hast . Schad um dein schönes Talent . Hättst

was werden können , du Tropf , du eigensin -
niger ! Und so eppas hab i unter den Fingern
gehabt , an so eppas hab i meine ganze Kraft
verschwendet . Aber geh nur zu , weit wirst
net mehr kommen . “

Peter packt schweigend sein Gerät zusam -
men . Dann verabschiedet er sich von seinem
Lehrer .

3 dank Ihnen für alles , Herr Professor , und
Was Sie für mich tan haben , werd ei nie ver -
gessen, das könnens ' mir glauben “ , sagt er
ehrlich , und nun fällt es ihm docn schwer ,
den alten Mann zu verlassen , der mit einm -
mal ein ganz anderes Gesicht hat .

Rohrmosers Zorn ist verflogen . Aus war -
men , väterlich zärtlichen Augen sieht er sei -
nen Schüler an .

Fortsetzung folgt )
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Der Kulturpolitische Ausschuß des Land -
tags hat Neigung , der Förderung der Aufbau -
züge an Volksschulen dem Weiteren Ausbau
der Mittelschulen den Vorzug zu geben . Der
Hiermit zusammenhängende FragenkomplexSoll aber erst im Zusammenhang mit einem
Schulaufbaugesetz abschließend behandeltWwerden . Die breitere Oeffentlichkeit über die
unmittelbaren Interessenten hinaus tut aber
gut daran , jetzt diese Frage zu diskutieren ,damit der Landtag zur gegebenen Zeit die
Meinung der Menschen kennt .

**
Schulpolitik wird stets ausgehen müssen

von Ueberlegungen zum Nutzen der Volks -
schule . Die Volksschule ist das Kernstück un -
Seres Schulwesens . Befreit man sie von allen
intelligenten Kindern , so bleibt die Schule für
Schwachbegabte oder die Kinder interessen -
loser Eltern . Die Volksschule wird zur Hilfs -
schule . Wir aber möchten das Niveau der
Volksschule heben , so weit heben , daß jedes
in erster Linie manuell begabte Kind und jedes
durchschnittliche Kind eine befriedigende
Ausbildung erfährt .

Ideal wäre es , wenn aus der Grundschule
einheitlich Aufbauzüge aller Art entwickelt
würden , die aber alle unter einem Dach blie -
ben . Das geht nicht , schon deshalb nicht , weil
die Mammutschule nicht erwünscht ist . Der
Volksschule , obwohl sie heute immer noch
mehr als 80 Prozent aller Kinder umfaßt , fehlt
die Differenzierũng . Für nicht einmal 20 Pro -
zent aller Kinder haben wir die Differenzie -
rung in Realzweig realgymnasialen und SYm -
nasialen Zweig , für den großen Rest aber gE -
nügt ein Topf . Manuelle Begabungen , Misch -
begabungen , schwache Begabungen , aber auch
schöpferische Begabungen müssen in der
Volksschule nebeneinander bis zum Abschluß
des achten Schuljahres verbleiben ! Das ist
widersinnig .

Die Mittelschule gehört zum Volksschul -
typus . Sie ist ein besonderer Zweig der Volks -
schule . In den großen Städten Württembergsist sie seit langem räumlich von der eigent -
lichen Volksschule getrennt . Der Anspruchauf eine zweckmäßige Ausbildung mit ver -
stärktem naturkundlichen und neusprach -

Stoeſß contra Erhard

STUTTSART ERB) — Man müsse den Bun -
deswirtschaftsminister immer wieder auf die
Versicherungen hinweisen , die er vor der
Bundestagswahl schwäbischen Bauern abge -
geben hat , erklärte der Präsident des Bauern -
verbandes Baden - Württemberg , Minister a. D.
Heinrich Stooß , bei einer Aussprache mit
Bundeslandwirtschaftsminister Dr . Lübke am
Dienstag in Bonn . Mit seinen Außerungenhabe sich Professor Dr . Erhard Segen eine
Ausweitung der Liberalisierung für land -
Wirtschaftliche Erzeugnisse festgelegt . Dar -
überhinaus habe der Minister aber auch , 80
kuhr Stooß fort , für die Landwirtschaft und
besonders für die Bauersfrau steuerliche Er -
leichterungen für notwendig gehalten . Man
dürfe daher erwarten , daß er diese Auffas -
sung auch im Kabinett vertreten werde .
Stooß sprach sich auch dafür aus , daß der
Bund zur Durchführung der Flurbereinigung
entsprechende Mittel auswerfe . Die Länder
seien außerstande , diese enormen Kosten
allein zu übernehmen . 55

AZ - ALLGEMEINE ZEITUNG

Mittelschule oder Aufbauzug der Volksschule ?
Von Willi Lausen , stellvertr . Vorsitzender des kulturpolitischen Ausschusses

lichen Unterricht besteht aber doch wohl für
alle Volksschulkinder , zumindestens die
Chance dafür . In kleineren Orten , soweit sie
nur ein e Volksschule haben , geschieht aber
nichts dergleichen . Würde es da nicht nahe -
liegen , generell in je der Volksschule einen
Zug zu entwickeln , der dem Mittelschul -
charakter entspricht ? Es wäre gewiß auch das
Richtigste , es in den größeren Städten genau
S0 zu machen . Von der Mittelschule in die
Volksschule zurückversetzt zu werden ist
schmerzlicher als vom Zug A in den Zug B
innerhalb der gleichen Schule . Aber Ver -
mutlich kann man in den größeren Orten die
Entwicklung nicht mehr ungeschehen machen .
Dann wenigstens sollte man sie nicht mehr
sonderlich fördern und dgrt , wo heute
keine Mittelschulen als Sondergruppe beste -
hen , auch in Zukunft darauf verzichten .

Mannheim ist mit seinen Aufbauzügen mit
gutem Beispiel vorangegangen . Hier wird der
Zwang , die Volksschule als Ganzes zu fördern
immer groß bleiben , weil gerade die Aufbau -
züge zur Volksschule gehören . Baden kennt
als Ganzes die Mittelschule nicht und täte
Sut , sich auf die Aufbauzüge zu orientieren .

Was wir an der Volksschule brauchen , ist
aber auch noch ein besonderer Zug für die -
jenigen Kinder , die in erhöhtem Maße der
Hilfe bedürfen . Sie sollten von den übrigen
Kindern wenigstens in bestimmten stunden
getrennt werden , damit man sich ihrer in er -

höhtem Maße annehmen kann , damit aber
dann auch die Lehrer bei einem s0 verbesser -
ten durchschnittlichen Niveau der übrigen
Klassen schneller vorankommen und bessere
Durchschnittsleistungen erzielen . Wenn erst
einmal die Schulgeldfreiheit gänzlich durch -
geführt ist , wird die Volksschule nur dann be -
stéhen , wenn ihr Niveau gehoben ist .
Wir sind dafür , daß durch eine scharfe Aus -
lese der Uebergang zur Oberschule erschwert
wird ; denn hier ist der Zugang noch Zzu stark .
Dann aber muß die Volksschule attraktiv
genug sein , daß sie nicht wie eine Hilfsschule
Wirkt und eine Art Negativauslese darstellt .

Was wir nicht vertragen können , sind
Standesschulen . Es gibt viele Menschen
im Land , die die Mittelschule als eine Art
Standesschule propagieren . Das wäre verderb -
lich . Man sollte sich bei der Gesetzgebung
nicht so sehr für diese oder jene Form ent -
scheiden als vielmehr dafür , daß im Rahmen
eines einheitlichen Systems der Mittelschul -
zweig zur Entfaltung kommt . Lasse man dann ,
wenn es nicht anders geht , die Mittelschulen
an den größeren Plätzen bestehen , fördere man
aber die Aufbauklassen und Aufbauzüge mit
Mittelschulcharakter an allen den Volksschu -
len , die voll ausgebaut sind und an allen den
Plätzen , wo jetzt keine Mittelschulen beste -
hen . Kein Zweifel aber besteht daran , daß die
Aufbauzüge aus vielen Gründen den getrenn -
ten Mittelschulen vorzuziehen sind .

Berliner Kulissenspiel
Nach der Torpedierung der Großen Koalition nun der

Verleumdungsfeldzug
Von unserem Berliner E. Z. - Mitarbeiter

BERLIN . Die verhängnisvolle politische
Entwicklung in Westberlin , die mit dem Hin -
ausmanöverieren der SpD aus der Senats -
Regierung durch CDU und FoDp ihren An -
fang genommen hat , wird in ihrer ganzen
Tragweite durch einige sehr bezeichnende
Kommentare beleuchtet . Mit der Taktik , die
angeblich unberechtigten Forderungen der
SPD bei der Senatsbeteiligung als Ursache
des Scheiterns einer Großen Koalition hin -
zustellen , kommt man nicht weiter . So plieb
nur der eine Ausweg , die SPD wieder einmal
2u verleumden .

Der Vorsitzende der Berliner FDP , Herr
Schwennicke , der als treibender Keil bei der
Sprengung der bisherigen Westberliner Drei -
Parteien - Regierung unbedingt den Beweis
kür die Schuld der SpD antreten mußte , er -
klärte dieser Tage , es „sei seiner Partei
nicht unbekannt , daß seit vielen Monaten von
kommunistischer Seite versucht Werde , Ein -
Sang und Einfluß auf die Funktionäre der
SPD zu gewinnen “ . So vorsichtig sich Herr
Schwennicke hier auch ausdrückt , der Sinn
seiner Worte kann nur der sein , die Sozial -
demokraten hätten sich in Westberlin mit
der kommunistischen SEpD in Ostberlin quasi
Zusammengetan , um der „ Freiheitsfront “ in
den Rücken zu fallen .

Der Verleumdungsfeldzug gegen die So -
zialdemokraten , der in der Bundesrepublik
vor den September - Wahlen an der Tagesord -
nung war , soll jetzt nach dem Willen der FDP
in Berlin seine Auferstehung feiern . Das Mo -
tiv liegt klar zutage : Man will vor der Be -

Viertes Grenzschutzkommando „Küste “
Lübeck wird zur größten „ Garnison “ der Bundesrepublik

Con unserem ständigen Bonner Korrespondenten )

BONN . Mit den 65 Millionen DM , die nach
den Ausführungen von Bundesfinanzminister
Schäffer vom Dienstag im Bundeshaushalt
kür 1954 für die „ zweite Welle “ des Bundes -
Srenzschutzes “ eingesetzt worden sind , soll
— wie am Mittwoch in Bonn zu erfahren
War —ein viertes Grenzschutzkommando mit
der Bezeichnung „ Küste “ aufgestellt werden -
Dabei wird es sich sowohl um Seegrenz -

Unterwegs auf der Weltreise
önigin Elizabeth und ihr Gemahl , der Herzog von

Wdingurgn befinden sich seit Dienstag auf
Weltreise . Die Weltreise mit Flugzeug und Schi

3über eine Strecke von rund 75 000 Kilometer ende
nach Besuchen in den wichtigsten Gebieten des G21monwealth mit längeren Aufenthalten in 8und Australien am 23. Mai 1954 in London . — Unse
dpa - Telebild zeigt Königin Elizabeth und ihren *mahl kurz vor dem Abflug in England am verga

genen Dienstag .

schutzeinheiten als auch um Landtruppen
handeln , deren Hauptaufgabe es sein soll , das
„ Loch im Osten “ , nämlich die 300 km lange
Seegrenze zwischen Lübeck und Flensburg ,
besser abzuriegeln . Der Kommandeur dieser
Einheiten wird wahrscheinlich ein ehemali -
ger Seeoffizier im Generalsrang sein .

Das neue Kommando soll — wie es weiter
heißt — in Lübeck stationiert werden . Damit
wird diese Stadt zur bisher größten „ Garni -
son ““ von Grenzschutzeinheiten in der
Bundesrepublik . Sie beherbergt außerdem
die Grenzschutzschulen für Unterführer - und
Offiziersanwärter und den „ Einsatzstab
Schleswig - Holstein “ . Für die „ Abschir -
mung ! der Ostsèeküste gegen Infiltration un -
erwünschter Elemente ist bis zur Verwirk -
lichung des Kommandos „ Küste “ allein der
Seegrenzschutzverband Neustadt verantwort -
lich , dem lediglich vier Patrouillenboote zur
Verfügung stehen . Zu dieser Einheit gehört
auch die Schul - und Reparaturgruppe Cux -
haven . Mit der Aufstockung dieser Verbände
und der Neuaufstellung des Kommandos
„ Küste “ soll nicht vor dem 1. Februar begon -
nen werden .

MeCarthy als Wahlpropagandlist
NEW YVORK ( dpa ) — Der republikanische

Senator MeCarthy griff am Dienstagabend
in einer Rundfunk - und Fernsehsendung den
früheren Präsidenten Truman scharf an . Tru -
man hatte in der vergangenen Woche vom
„ MeCarthyismus “ als einer „ Korruption der
Wahrheit “ gesprochen . MeCarthy erklärte ,
wenn die amerikanischen Wähler mit „ seiner
Taktik nicht einverstanden seien , dann soll -
ten sie gegen jeden Republikaner stimmen ,
der sich im nächsten Jahr zur Wahl stellt “.
Wenn sie an seine Aufgabe glauben , dann
Sollten sie dafür sorgen , „ daß die Republika -
ner an der Macht bleiben “ . Der Senator be -
schuldigte auch Großbritannien , das kommu -
nistische China finanziell zu stärken . „ For -
dern wir Amerikaner doch unsere Führer auf ,
daß kein einziger Dollar mehr dazu verwen -
det wird , eine Nation zu finanzieren , die un -
serem Todfeind Blutgeld zahlt ! “

völkerung , die über die verhängnisvolle poli -
tische Entwicklung bestürzt ist , die Stand -
haftigkeit der SPD gegenüber den Unter -
minierungsversuchen aus Ostberlin in Zweifel
ziehen , man will dies gegenüber den Ber -
linern , vor allem aber auch vor der Sowjet -
zonenbevölkerung , die in der SpD bisher
stets den Hauptträger des Widerstandskamp -
fes gesehen hat .

Wer zu solchen Methoden greift , um dessen
Sache muß es schlecht bestellt sein . So ist
es auch im Fall Schwennicke . Bis vor weni -
gen Tagen konnte man vielleicht behaupten ,
Wenn die SPD nicht Anspruch auf den Posten
des von dem Parteilosen Dr . Müller besetz -
ten Innensenators erhoben hätte , wäre alles
in Ordnung gegangen . Nun hat sich aber
herausgestellt , daß derselbe Dr . Müller bereits
am Tage der Wahl Dr . Schreibers zum Re -
Sierenden Bürgermeister seine Rücktritts -
absichten kundgetan hat , von den Politikern
der FDP und CDU aber gebeten wurde , dar -
über vorläufig nichts verlauten zu lassen .
Man brauchte Dr . Müller als Wandschirm ,
hinter dem von der FDP unter Mitarbeit der
CDU jene Manöver gestartet werden konn -
ten , die schließlich nicht zuletzt wegen der
Verweigerung jedes SpPD - Einflusses auf die
Senatsabteilung des Inneren , der für die
stärkste Partei mit über 48 Prozent der Wäh⸗ -
lerstimmen nach dem Verlust des Postens des
Regierungschefs absolut berechtigt war , zum
Ausscheiden der SpD aus der Regierung
führen mußte .

Es hat sich gezeigt , daß die Ausschaltung
der SPD aus der Regierung Westberlins ein
von der FDP lang gehegter und von der CDU
mindestens nicht widersprochener Plan war .
Von der Erklärung des FDP - Vorsitzenden
Schwennicke nach dem Tod Ernst Reuters ,
es dürfe niemals ein SPD - Mann Nachfolger

werden , bis zu dem eindeutigen Manöver mit
dem bisherigen parteilosen Innensenator
Müller und der Lüge über die Interwürfig -
keit von SPD - Funktionären gegenüber dem
kommunistischen Ostberlin zieht sich ein
roter Faden : Ausschaltung der SpD um jeden
Preis , damit die hinter der FDP stehenden
Wirtschaftsinteressenten zum Zuge kommen .

Japaner besuchten sowietisches
Sefangenenlager

MOSKAU ( dpa ) — Japanische Rot - Kreuz -
Delegierte besuchten am Dienstag etwa 300
Kilometer nordöstlich von Moskau ein sowie -
tisches Gefangenenlager , in dem sie mit 27
japanischen Generalen zusammenkamen , die
dort hohe Freiheitsstrafen verbüßen . Die

japanische Delegation hatte von den Sowjets
die Erlaubnis zum Besuch des Lagers erhal -
ten , nachdem sie in Moskau mit dem sowje -
tischen Roten Kreuz ein Abkommen über die
Freilassung von 1274 japanischen Gefangenen
aus sowietischer Haft abgeschlossen hatte .

Bunclesrat gegen Höchstgrenze
für die Krankenversicherung

BONN . VWD ) - Der Gesetzentwurf über
die Einkommensgrenze für das Erlöschen der
Versicherungsberechtigung in der gesetzlichen
Krankenversicherung ( für Ledige 8400 DM ,
kür Verheiratete 9000 DM jährlich ) ist dem
Bundestag zugeleitet worden . Die Vorlage ist
vom Bundesrat am 24. April dieses Jahres
mit dem Hinweis darauf abgelehnt worden ,
daß eine solche Maßnahme nur im Zusam -
menhang mit der Reform des Krankenver -
sicherungsrechts getroffen werden kann .

Oberländer prüft Flüchtlings - Situation in Berlin
Bundesvertriebenenminister Prof . Theodor Oober -

länder erklärte am Mittwoch vor Pressevertretern
in Westberlin , daß durch die Erleichterungen des
Interzonenverkehrs Aenderungen im Flüchtlingsnot -
aufnahmeverfahren erforderlich werden könnten .
Der Minister kündigte an, daß die Ueberprüfung im
Notaufnahmeverfahren jetzt wieder individueller
vorgenommen werden , nachdem in den Frühjahrs -
monaten als eine Folge des besonders starken Flücht -
Iingszustroms ein alligemeines Verfahren angewandt
worden sei .

Donnerstag , 26. November 1953

Ein Telegramm

Der ehemalige sũdbadische Staatspräsident
Leo Wokleb kat gleich Dondr den Donnerkeil
von Portugals fernen Gestaden in hohem
Bogen über die Pyrenäen bis nach Stuttgart
gesckleudert . Als Antwort auf eine Einladung
zum Staatsaht , der aus Anlaß der Verkün -
dung der Verfassung von Baden - Württem -
berg am 19. November stattfand , kat er mit
folgendem Telegramm reagiert :

„ Verbindlichen Danł für Einladung . Teil -
nahme unmöglick . Violata justitia res
publicd delabitur ODer Staat wird durch
verletate Gerechtigłkeit zerstört ) und ge -
schaffene Tatbestände sind niemals stärker
als das Recht . Badener kolen ihre Faknen
nicht ein . Ergebenst Wohleb . “

Von diesem Donnerkeil schien bei der Ver -
lesung in der gestrigen Landtagssitaung nur
ein Abgeordneter getroffen worden zu sein - :
der Abg . Kuhn . Er klatschte Beifall . Anson -
sten war ein komerisckes Gelächter z2u kören .

AZ .

Früherer Sowjethauptmann
unter Spionsgeverdacht

FRANRKFURT ( Nain ) - Der krühere Haupt -
mann der Roten Armee , der 37jährige Georgij
Wladimirotsch Choronskij und seine deutsche
Frau Elisabeth müssen sich vor einem amerika -
nischen Gericht in Frankfurt wWegen Verdachts
der Spionage zugunsten der Sowjetunion ver -
antworten . Sie standen am Mittwoch in einem
Vorverhör zum ersten Male vor dem amerikani -
schen Distriktgericht . Choronskij , der zuletzt in
Frankfurt unter dem Namen Georg Müller
lebte , und seiner Frau wird vorgeworfen , daß
sich ihre Arbeit in erster Linie gegen Personal
und Einrichtungen der Vereinigten Staaten
richtete .

Einbrecherbande
mit Werkzeugdepots

BERLIN - Die Westberliner Kriminalpolizeihat eine Einbrecherbande aus dem Rerliner
Sowietsektor dingfest gemacht , der bisher 18Einbrüche in Westberlin mit einem Gesamt -schaden von etwa 30 000 Mark nachgewiesenWerden konnten . Die von dem 21 Jahre altenFleischer Rudi Eisenreich angeführte sechs Mann
starke Bande hatte sich im amerikanischen , bri -tischen und französischen Sektor Berlins je ein
Depot mit sämtlichen für ihre Einbrüche benõö -
tigten Werkzeuge angelegt . So brauchten die

Täter . die Kontrollen an der Sektorengrenzezwischen Ost - und Westberlin nicht zu fürchten .

flugzeuge konnten Wegen Nebels

nicht landen
DUSSELDORF - Auf dem Düsseldorfer Flug -hafen herrschte am Dienstagabend Hochbetrieb ,wWeil die für Amsterdam bestimmten Verkehrs -

maschinen wegen Nebels dort nicht landen
konnten . Gegen 22 Uhr hatten zehn Maschinenàus New Vork , Montreal , Madrid , Prag und an -deren Städten Düsseldorf als Ausweichhafen
angeflogen .

Mord durch Zugentgleisung geplant
UTRECHT . Die Bahnpolizei von Utrechtnahm am Dienstag zwei Holländer fest , die ge -standen , daß sie einen Zug entgleisen lassen

wollten , wobei eine Amsterdamer Frau den Tod
finden sollte . Einer der Verhafteten ist ein Ver -
sicherungsagent . Sie hatten eine Lebensver -
sicherung in Höhe von 15 000 Gulden für dieFrau abgeschlossen und hofften , sich in den Be -sitz der Versicherungssumme setzen zu können .
Die beiden Verhafteten werden sich voraus -

Wegen Mordversuchs zu verantworten
aben .

SowWjetisches Sold in Holland

AMSTERDAM - In den Niederlanden werdenzur Zeit große Mengen Goldes sowietischer Her -kunft analysiert und bearbeitet . Die Barren tra -
gen sämtlich den Prägestempel Hammer undSichel . Das Gold wird für schweizerische Rech -
nung verarbeitet . Weshalb die Sowjetunion gr6 -Bere Mengen Barrengold abgesetzt hat , ist in
Holland nicht bekannt . Man nimmit an , daß sie
sich Devisen für größere Metalleinkäufe ver -schaffen will . Diesèes reichliche Goldangebot hat
mit dazu geführt , daß die Notierungen für Edel -
metalle in letzter Zeit gefallen sind .

Schönheitskönĩiginnen in Bedröngnis
BASEL - Die große Halle der SchweizerMustermesse in Basel wurde am Dienstagnach -mittag überflutet , als das transportable Nylon -Bassin der amerikanischen Wasserrevue „ Aqua -Parade “ leck wurde . Eine halbe Million LiterWasser ergossen sich in die Halle . Die Girls der

Revue , 18 amerikanische Schönheitsköniginnen ,brachten sich auf Stühlen und Bänken in Sicher -heit . Die Premiere , die abends stattfinden sollte ,mußte um drei Tage verschoben werden .

Geföhrlicher Schottenspleen
LONDON - Während in Edinburgh ein Pro -zeß gegen vier der „ Verschwörung zum Sturzder Regierung “ angeklagte schottische Extre -

misten läuft , sind an der schottisch - englischen
Grenze bei Carlisle im Westen und bei Berwickim Osten Anschläge zur Zerstörung von Hoch -
sbannungsmasten aufgedeckt worden . An den
Masten waren Sprengladungen angebracht wor -
den . Bisher ist nicht bekannt , ob die Anschläge
mit einer in dem Edinburgher Prozeß erwähn -
ten Organisation zusammenhängen , deren Ziel
es sein soll , zwischen England und Schottland
alle Nachrichtenverbindungen , Eisenbahnbrük - .
ken und Starkstrommasten in die Luft zu ja -
Sen .



5. Jahrgang ! Nummer 276

Gratifikaotionen
( Semischter Chor der Gehaltsempfänger )

Jeweils vor der Weihnachtszeit ,
wenn es draußen KRälter ,
gibt ' s in Bonn den üblen Streit
um die Weihnachtsgelder .

„ Diesmdl klappt es “ , denkt alsduann
der Gehaltsempfänger .
Vor dem Feste werden dann
die Gesichter länger .

Soll man oder soll man nimmer ,
keißt es jedes Jahr .
Dock der Fiskus findet immer
irgendwo ein Hddr .

Was nock vor den letzten Wahlen
schien in schönstem Flor ,
Weihnachten sind Schäffers Zahlen
trister als zuvor .

Also drängt er sick in ' s Zimmer
an den Gabentisck .
„ Wo geschenkt wird “ , denkt er immer ,
ist es kalb für mickl “

Wortlos stekt er so auck keuer
Unterm Lichterbaum .
Mäbßigere Weihnachtssteuer
ist und bleibt ein Traum .

J. Flies

Hauptausschuß des Städtetages

in Karlsruhe

Der Deutsche Städtetag wird seine 18. Haupt -

ausschußsitzung am 3. und 4 . Dezember in

Karlsruhe durchführen . Es sind folgende Re -

ferate dabei vorgesehen : Oeffentliche Wirt -

schaft und Forderung nach Reprivatisierung ,
Technisches Hilfswerk , Das neue Jugendamt
nach dem Reichsjugendwohlfahrtsgesetz , Be -

lastüng der Fürsorgeämter durch Bundes -

gesetze und Maßnahmen für die Verbesserung
der Verkehrsdisziplin .

Fundsachen - Versteigerung
Die in den Betriebsmitteln der Städt . Ver -

kehrsbetriebe in der Zeit vom 1. April bis 30.

Juni und beim Amt für Ordnung und Sicher -

heit und anderen städtischen Dienststellen

in der Zeit vom 1. Mai bis 31. Juli verloren -

gegangenen , trotz Aufforderung nicht abgehol -
ten Gegenständen ( darunter mehrere Fahr -

räder ) , werden am Mittwoch , den 2. Dezem -

ber , 13 . 30 Uhr in dem Kantinenraum der

Stadtwerke Karlsruhe — Verkehrsbetriebe —

Tullastraße 71 gegen Barzahlung öffentlich

versteigert .

Hugo - Rahner - Gedenkstunde
Die Liederhalle wird am kommenden Sonn -

tag , den 29. November , um 11 Uhr , im Con -

radin - Kreutzer - Haus eine Gedenkstunde für

AZ - ALLSEMEINE ZEITUNG

Hugo Rahner abhalten , bei der Ferdinand
Dietz die Gedächtnisrede halten wird und

Hermann Rübenacker unter anderem Varia -

tionen von Hugo Rahner spielt .

Jahresfeier der Technischen Hochschule

Am kommenden Samstag wird um 10 Uhr

im Großen Haus des Badischen Staatstheaters

die Jahresfeier und die Verpflichtung der neu

immatrikulierten Studenten stattfinden , bei

der Prof . Dr . Fuchs eine Festrede über Franz

von Roggenbach halten wird . Es musiziert das

Akademische Orchester unter Leitung von

Dr . Nestler .

Experimentalabend M. W. Frascati

Vor 10 Jahren , im Kriege , war dieser „ ge -
heimnisvolle “ Zauberer und Hypnotiseur
schon einmal in Karlsruhe . Inzwischen scheint

sich Frascati mehr noch als bisher auf die

Hypnose geworfen zu haben , denn er betitelt
seinen Abend in Gemeinschaft mit seinem

Medium Margrit , den er am kommenden

Samstag , den 28. November , 20 Uhr , im Boni -

katiussaal geben wird : Hypnose oder Illusion ?

Moderne italienische Keramik

Das Landesgewerbeamt und die Kunsthalle

zeigen vom 27. November bis 6. Januar in der

Oràngerie , Hans - Thoma - Straße , eine Aus -

stellung moderner italienischer Keramik . Bei
der Fröffnung am kommenden Freitag , um

11 Uhr , wird Dr . Adriano Totti , Mailand ,

sprechen .

Firma Schneyer feiert Richtfest

Ain Maelltholataeeslelit eiu ueùes

Donnerstag , 26. November 1953

Die A sieht heute :

Lohnpfändung ist ein Wort , hinter dem
mehr Elend , Versagen und Not stehen , Als

die zwölf Buchstaben aussagen können .

Der Deutsche Industrie - und Handelstag

hat im Bundesgebiet Untersuchungen an -

gestellt über Lohnpfändungen und kam da -

bei zu interessanten Ergebnissen . Zunächst

überrascht die Tatsache , daß es im Süden

weniger Lohnpfändungen gibt als in Nord -

deutschland . Möglicherweise ist der Grund

hierfür in dem Unterschied der wirtschaft -

lichen Strüktur von Süddeutschland und

Norddeutschland zu suchen . Denn die

„ Mainlinie “ dürfte wohl kaum 80 stark sein ,

daſß sie in dieser Hinsicht ein zweigeteiltes
Deutschland geschaffen hat . Vielmehr kann

angenommen werden , daß weder der nord -
deutsche noch der sũddeutsche Dialekt oder

die landschaftlich bedingten Mentalitäten

kür diese Tatsache ausschlaggebend sind ,

sondern vielmehr das Wachstum der Indu -

strie , bzw . die Art des Wachstums .
Die branchenmäßigen Prozentsätze sind

ebenso unterschiedlich . Im Bergbau sind die

Lohnpfändungen mit fünf Prozent der

Lohnsummen am höchsten , und hierbei

stehen Unterhaltsverpflichtungen wieder -

um an erster Stelle . Zum Vergleich müssen

die Textilbetriebe herangezogen werden ,

in denen Lohnpfändungen am geringsten

Lohnpfändungen
von allen anderen Betrieben sind . Das

„ Warum “ ist sehr leicht zu erklären , wenn

man die personellen Zusammensetzungen
der Betriebe in Augenschein nimmt . In der

Textilindustrie sind zum größten Teil

Frauen beschäftigt , und die Untersuchun -

gen des Deutschen Industrie - und Handels -

tages lassen den Schluß zu , daß die weib -

lichen Lohnempfänger ein wirtschaftlich

Vorsichtigeres Verhalten an den Tag legen ,
als ihre männlichen Kollegen .

Die Gründe , die zu Lohnpfändungen füh -

ren liegen einmal — wie oben schon ange -
deutet — im Versäumnis von Unterhalts -

verpflichtungen . Aber auch zu einem gro -
gen Teil in nicht organisierten Kreditge -

schäften . 3
Demgegenüber fällt auf , daß Teilzah -

lungsgeschäfte durch bestimmte Organi -
sationen kaum bei Lohnpfändungen ins
Gewicht fallen . Auch die Teilzahlungs -

geschäfte , die in Karlsruhe durch die be -

Kannten Institute getätigt werden , bringen
den Beweis für die Untersuchungen des

Deutschen Industrie - und Handelstages , Die

auf ordentlichem Weg eingegangene Raten -

zahlung wird nur in einem ganz geringen
Umfang nicht eingehalten , oft genügt eine

Mahnung , und selten erfolgt der letzte

Schritt : Die Lohnpfändung . HK

Cesclägtsliaũs
Drei Ladengeschäfte — Röntgeninstitut — Hotel Garni — Keller - Kaffee mit Bar

Gestern konnte das Geschäftshaus „ Schneyer “ am Marktplatz das Richtfest feiern .

Damit ist der westliche Teil der Nordseite im Karlsruher Zentrum soweit wieder auf -

gebaut , daß die
dem Flachdach wehte
Autolichter ,

dort befindliche häßliche Baulücke geschlossen ist . Hoch oben auf

der Richtbaum im Novemberwind , und die leuchtende Kette der

die die Karl - Friedrich - Straße und die Kaiserstraße belebten , blinkten her -
auf zu den Arbeitern , die zusammen mit dem Bauherrn den Richtspruch anhörten . Der

Bau wurde in den ersten Septembertagen begonnen und pro Woche wuchs das neue Ge -

schäftshaus um ein Stockwerk . Anfang Dezember wird sowohl das Geschäft Schneyer

als auch das der Firma Schurhammer eröffnen .

Etwa 80 Arbeiter haben vom 15. September
an am Bau gearbeitet , und die Karlsruher

Bürger beguckten den Bauzaun mit Interesse ,

denn er gab die Gewähr , daß der Wiederauf -
bau des Marktplatzes weitere Fortschritte

macht , zumal in der Diagonale ebenfalls ein

Karlsruher Geschäftshaus , die Firma Schöpf ,
den vor drei Jahren errichteten Bau aufzu -

stocken im Begriff ist und wenige Wochen
zuvor an der Südwestecke das Geschäft Kel -

ler eröffnet wurde . Da die „ Volksbank “ zur

Zeit einen Wettbewerb ausgeschrieben hat
für den Bau , der an die Nordostecke zu liegen
kommt , so wurde von privater Seite aus das

unternommen , was zum Wiederaufbau des

Verkehrsübertretungen nahmen zu

Aus dem Tätigkeitsbericht der Städtischen Schutzpolizei für Oktober :

Um insgesamt 380 nahmen die gebühren -

pflichtigen Verwarnungen und die Anzeigen
wegen Verstoßes gegen die Verkehrsbestim -
mungen im Oktober gegenüber dem Vormo -
nat zu . Das Hauptkontingent fällt mit 232 auf

die Radfahrer . Insgesamt wurden im Oktober

1568 Verkehrsübertretungen von Kraftfah -

rern , 1558 von Radfahrern und 66 von Fuß -
gängern und anderen Verkehrsteilnehmern
durch Zahlung einer gebührenpflichtigen Ver -

warnung gesühnt und außerdem 355 Kraftfah -
rer und 87 Radfahrer wegen Verstoßes gegen
Verkehrsbestimmungen angezeigt . Insgesamt
wurden im Oktober 292 Verkehrsunfälle da -
von 5 mit tödlichen Verletzungen gemeldet .
Im September waren 308 Verkehrsunfälle ,

davon 7 tödlich , vorgekommen . In beiden Mo -

Buben unter sick

Ein sechsjähriger Bub fand im Kinder -

garten eine Freundin . Anscheinend hat

es dem kleinen Kqvalier der Name des

Müdchens angetan . Denn „ Annegret “ ist

zu Wohllautend , als daß es auch einem 80

kleinen Mann nickt auffallen würde . Voller

Freude gestand er seiner Mutti , daß er

eine Freundin habe , und beltelte so lIange ,
bis ein Spaziergang zur „ Angebeteten “ her -

auskuam . Die beiden Mütter lernten sich da -

bei kennen , wührend die beiden Kinder im

Garten spielten .
Eine kleine Alltäglichkeit , der nur vom

mütterlichen Verständnis erzählt . Sie erhält
aber ihren Schluß durch ein späteres Vor -
kommnis . Vor Freude berichtete nämlich
der kleine Liebhuber seinem älteren Bru -

der von der Sache , und die Mutter , die in -

zwischen in der Küche das Abendessen

richtete , konnte folgende Antwort des

neunjährigen Brudets hören : „ Mensch ,
schäm ' sch dich nett ? Mädelspoussdge . . “

Kurz und bündig ! In zehn Jahren wird
das Interesse stärker sein . Helkõ

naten waren 41 Militärfahrzeuge an den Ver -
kehrsunfällen beteiligt . Weiter sind im Tätig -
keitsbericht der Schutzpolizei 51 Festnahmen
und Ueberstellungen im Oktober , das sind
10 weniger als im Vormonat verzeichnet .
Ebenfalls zurückgegangen sind die Fälle der

Ruhestörungen und des groben Unfuges , und

zwar von 137 auf 93, während die Wirtschafts -
schlägereien von 20 auf 25 Fälle , die Meldun -
gen wegen Trunkenheit von 93 auf 98 und die

Meldungen wegen Belästigungen durch An -

gehörige der Besatzungsmacht von 39 auf 44

gestiegen sind .

Bevölkerungsstand am 31 . Oktober

208 454 Einwohner wurden am 31. Oktober
im Stadtkreis Karlsruhe und 147 039 im Land -

Kreis Karlsruhe auf Grund der Fortschreibung
vom Städt . Stat . Amt festgestellt . Dies bedeu -
tet gegenüber dem Vormonat eine Zunahme

um 711 Personen im Stadtkreis und um 196
Personen im Landkreis Karlsruhe .

Harlsruher Tagebuch
Deutsche Postgewerkschaft . Sonntag , 29. No -

vember , vormittags 10 Uhr im Bonifatiussaal
Karlsruhe , Schillerstr . 46, öffentliche Versamm⸗

lung . Es spricht der Generalsekretär der IPTT

Fritz Gmür , Bern über „ Postgewerkschaften
rund um die Welt . “

Volksbildungsverein Conradin Kreutzer Bund .

Samstag , 28. November , 20 Uhr , Kultur - Film -
vorführung : „ Kleiner Mann auf großen Reisen “
— Aus dem Leben der Bundesbahn mit
Worten von Prof . Dr . Fritz Löffler über

„ Deutsche Sprache “ . Eintritt für Jedermann krei .

Badisches Staatstheater . Groſſes Haus . 20 Uhr.
Freier Kartenverkauf und Donnerstag - Fremden -
Abonnement , Do „ La Traviata “ , Oper von Verdi
Ende 22. 15 Uhr .

Kleines Haus . 20 Uhr : Freier Kartenverkauf
und Stammsitz - Abonnement D, Gruppe II :
„ Kleine Freundin gesucht “, Mus . Lustspiel von
Nico Dostal . Ende 22. 30 Uhr .

Marktplatzes überhaupt unternommen wer -
den konnte .

Doch zurück auf das Dach des Geschäfts -
hauses „ Schneyer “ , auf dem der Polier den

Richtspruch verlesen hatte . Nachdem die

Feierlichkeit dort oben beendet war , wurden
zwei oder drei Dutzend Luftballone aufge -
lassen , an deren Schnurende ein Gutschein der
Firma Schneyer hing . Da der Wind aus Süd -

west kam , wurden die roten , gelben und

blauen Luftballone in Richtung Bruchsal ge -
trieben , und man darf wohl gespannt sein ,
aus welcher Gegend die glücklichen Finder

E6
die ihren Gutschein einlösen wer⸗

en.
Fünf Stockwerke ragt der Bau hoch und be -

sticht durch seine massige und doch graziöse
Stahlbetonbauweise . Sowohl in der Kaiser -

straße als auch in der Karl - Friedrich - Straße
wurden Arkaden angelegt — das Pendant

bildet dann später die Volksbank . Im Erd -

geschoß befindet sich zunächst das Geschäft

von Schneyer , anschließend werden die Firmen

Schurhammer und Kohm zwei Ladengeschäfte
eröffnen , während im Keller ein Kaffee und

eine Bar eingebaut werden . Damit besitzt
Karlsruhe neben dem Kurbel - Keller noch

eine weitere Gaststätte , in die die Gäste „ hin -

absteigen “ müssen .

Professor Dr . Schön richtet im ersten Ober -

GROSSES HAUS :

geschoß ein Röntgen - Institut ein . Der andere
Teil dieses Geschosses wird als Empfangsraum
des „ Hotel Garni “ ausgebaut , das die übrigen
Stockwerke ausfüllen wird . Dieses Hotel ver -

kügt über 24 Zimmer mit insgesamt 36 Bet -
ten , verschiedene Bäder , Frühstücksraum
und etlichen Zubehör , so daß inmitten der

Stadt ebenfalls Gäste untergebracht werden
Kkönnen .

Auf einem Rundgang durch das Gebäude
erklärten die Architekten Wede und Gut -

mann , daß die beiden Geschäfte Schneyer
und Schurhammer Anfang Dezember eröffnen

werden , während das Keller - Kaffee wenige
Tage vor dem Weihnachtsfest die ersten Gäste

empfangen wird . Ganz bezugsfertig wird das
Haus Ende März sein .

In seiner Ansprache während des Rücht -
Schmauses bedankte sich der Inhaber der

Firma Schneyer , Josef Gärtner , bei den
Architekten und Arbeitern , die den Bau frist -

gemäß zum Richtfest fertiggestellt haben . Er
sei glücklich , so führte Herr Gärtner aus , daß
er Gelegenheit gehabt habe , am Marktplatz
ein Geschäftshaus zu errichten , Freude bewege
inn weiter , daß an dieser Stelle eine häßliche
Baulücke geschlossen werde und drittens Sei

er dankbar , daß das Baugewerbe , das ein
Thermometer der Wirtschaft sei , weiter be⸗

lebt werden konnte . Auch Architekt Wede

fand für die Arbeiter Worte der Anerkennung
und des Dankes . Die Befürchtungen , daß eine

Schlechtwetterperiode den Termin für das
Richtfest hinausschieben würde , seien glück -
licherweise nicht wahr geworden .

Im „ Grünen Baum “ , bei Pächter Hoff -

mann , der auch das Hotel und das Keller -
Kaffee leiten wird , waren die Bauhandwerker
noch einige Stunden gemütlich zusammen .

HK7
„

Interessante Literaturgeschichte öeorg Kciser „Der Silbersee “

Der Vorhang senkte sich nach der westdeut -

schen Erstaufführung von Georg Kaisers , Sil -

bersee “ , ohne daß einem heiß oder kalt ums

Herz geworden wäre . Dieser Kaiser ist hoff -

nungslos passé , vielleicht weniger wegen sei -

nes Themas als wegen der Form . Beinahe Kol -
portagehaft angefüilt mit Handlung rollt Bild
nach Bild vorüber und die echte vibrierende

Spannung fehlt dennoch . Die grellen Licht -

punkte des Stücks sammeln sich durch die

Musik Kurt Weills an den Songs , die mit

zündendem Glanz von Ursula Schindehütte
und Inge Janzen , Hannelore Liedke , Ulrich

Matschoß , Lore Hansen und Werner Nippen
hingeworfen wurden . Christian Stalling
Verstand die interessanten Akzente der Mu -

sik gut zu setzen . hm sowie Ursula Inge
Amann durch die ausgezeichnet gewählten
Farben der Kostüme , und Viktor Müller
durch seine an Kokoschka und Marc erin -

nernden Bühnenbilder ist det wundervolle
Rahmen für die Geschichte von Olim und

Severin zu danken . Bezeichnend , daß der

Rahmen , die Einzelheiten einem an Georg
Kaisers Stück faszinierten , während das Ganze
Kkalt ließ . Trotz der guten Darstellung und
einer ausgezeichneten Inszenierung durch
Carlheinz Caspari fand sich kein Leben ,
keine plastische Gestalt in dem Spiel um die

Versöhnung von Angst und Haß . Der Regis -

seur hatte die Darstellung manchesmal bis zu
einer Art Ausdruckstanz stilisiert , eine dem

Telegrammstil der Sprache und der von
einem Ansatzpunkt aus beinahe mathema -
tisch ablaufenden Handlung angemessene
Form . Aber die in Darstellung umgesetzten
Ideen , die ausgeklügelten Symbole ergreifen
nicht , machen einem nicht mehr betroffen .

Am reinsten fand Josef Keim als Severin
den Ton des Stückes . Nicht mit derselben
Spannkraft , beinahe etwas gleichgültig spielte
Hans Joachim Recknitz die papierene
Rolle des Olim . Scharf und genau wie immer
profllierte Lore Hansen die Frau von Lu -
ber und überraschend und von einer neuen
Seite sah man Hannelore Liedke als die
arme Verwandte . Wie so oft beim Karlsruher
Schauspielensemble war wieder zu bemerken ,
daß die kleinen Rollen durch Kräfte besetzt
werden können , die den guten Gesamteindruck
eines Werkes entscheidend mitbestimmen . Das
Publikum hatte durchaus den Eindruck , daß
die Mitwirkenden das Werk mit ihren besten
Kräften zum Leben zu erwecken suchten und
innen galt auch der lebhafte Beifall . Aber es
taucht der Zweifel auf , ob das Stück den gro -
ſzen und schönen Aufwand rechtfertigt oder
ob es ein Abschnitt interessanter Literatur -
geschichte , Kapitel Expressionismus , bleibt .

Wa

Erhülien Sie immer OSRAMHG - Lempen ,

wenn Sie O05SRAMüverlangen ?

Darcui müßten Sie achten , der Qualität wegen⸗
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„ Pusten Sie mal ! “
Angenommen , Sie gondeln gemütlich auf vier

Rädern so zwischen drei und viere morgens
durch die leeren Straßen und ein lieber Freund
und Helfer von der Polizei hält ihnen einen
Luftballon vor die Nase und lädt Sie freundlich
ein , hinèeinzupusten , reagieren Sie da nicht , wie
man auf dumme Scherze zu reagieren pflegie
Mit einem noch dümmeren Witz oder einer ein -
deutigen Geste mit dem Zeigelinger am Kopfe
Das wäre bedenklich . Wir raten ab, Denn dieser
Lufthallon , der auf unserm Foto wie ein Feuer -

zeug aussieht , ist ein sichéeres Burometer der
Polizei fùr ihre unsicheren Kantonisten .

Im Stadtkreis Karlsruhe existieren diese
puste - Tüten zwar nock nicht , aber wer weiß , dquf
wWas unsere Polizisten noch verfallen in ihrem
edlen Kampf wider den Alkohol . Denn damit
hat der Ballon , genannt „ Alcotest - Beutel “ , zu
tun . Die Verkehrspolizei anderer Städte macht
nämlich mit dieser Seifenblase einen „ Vor - Test “
auf die Blutprobe . Wird heim Pusten der Beutel
innen grün , sieht die Polizei rot . Die Blutprobe
im Krankenhaus ist fällig , denn grün gefärbter
Beutel kann nur von einer „ Fahne “ hkerrühren .
Bleibt das Beutelchen jedoch schön gelb , grinst
sich der Kraftfahrer eins , denn seine gute Laune
und der Zick - Zdck - Kurs rühren nichi vom Alko -
Rol ker , sondern von andern Narkotika , als da
sind ein Hudufen Geld oder die Liebe . Und dafür

ist wiederum die Polizei höchstens in Form der

Kriminalpolizei zuständig . Dann War ' s eben Pu -

stekuckhen mit dem busten und die làstige Blut -

prohe bleibt dem Sünder erspart . Da kann man

nur sagen : Bleib ' fest — sonst kommt die Poli -

2zei, mit Alcotestl Wd

. . . . RNNN

Karlsruher Markthalle

Kleinverkaufspreise der Karlsruher Markthalle

Speisekartoffeln 9, 5 kg 85; Rosenkohl 35 —40 ;
Blumenkohl inl . 45 —60 ; ausl . Stück 60 —70 ; Rot -
kraut 13 —15 ; Weißkraut 10 —12 ; Wirsing 13 —15 ;
Spinat 20 —25 ; Gelberüben 10—18; Rote Rüben

15 —20 ; Weiße Rüben 10 —12 ; Bütterrüben 12 bis

15; Kohlrabi Stück 10 —15 ; Schwarzwurzeln inl .
55 —65 , ausl . 65 —70 ; Lauch 20 —30 ; Kopfsalat ,
inl . Stück 30 —35 ; ausl . Stück 55 —65 ; Endivien -

salat , Stück 10 —20 ; Feldsalat 80 —100 ; Sellerie
30 —35 ; Meerrettich 100 —110 , Rettiche 15 —20 ;
Bund 15 —20 , Stück 10 —12 ; Radieschen , Bund 15,
Zwiebeln 15 —20 ; Tomaten 90; Sauerkraut 25;
Tafeläpfel , 1. Sorte inl . 35 —45 ; ausl . 60 —90 ;
2. Sorte , inl . 28 —30 ; Kochäpfel 20 —25 ; Tafel -

birnen , i . Sorte inl . 35 —40 ; ausl . 50 —65 ; 2. Sorte
inl . 30; Kochbirnen 20 —25 ; Nüsse , inl . 85 —100 .

AZ - AlLLSEMEINE ZEITLIUNG

Statt :

Donnerstag , 26. November 1953

„ Vor der Kaserne “ — ins Arbeitshaus
Karlsruher Gericht ordnete erstmalig seit 1945 die Einweisung eines „ leichten Mädchens “ aus Neureut in ein Arbeitshaus an

Arbeitsscheuen und asozialen Elementen geht es jetzt an den Kragen

Zum erstenmal nach 1945 ordnete gestern in Karlsruhe wieder ein Gericht die Unter -
bringung eines Verurteilten in einem Arbeits haus an . Das Jugendschöffengericht sprach ge -
gen ein 20jähriges Mädchen , die sich wegen ge werbsmäßiger Unzucht mit amerikanischen
Soldaten zu verantworten hatte , neben einer Haftstrafe auch die Einweisung in ein Arbeits -
haus ein . Diese Maßnahme , die in den Krei sen der „ Veronikas “ erhebliches Aufsehen
erregen dürfte , ist auf Grund des dritten Stra frechtsänderungsgesetzes vom 4. August 1953
seit dem 1. Oktober 1953 , dem Zeitpunkt des Inkrafttretens dieses Gesetzes , wieder möglich .
Wir unterhielten uns aus diesem Anlaß mit dem Ersten Staatsanwalt Bühler und

Amtsgerichtsrat Groh über die rechtliche Sei te des Problems „ Einweisung ins Arbeitshaus “ .

Es wird nicht überall bekannt sein , daß in
den Ländern der amerikanischen Zone — also
auch im früheren Lande Württemberg - Baden
—Arbeitshäuser nach 1945 auf Anordnung der
Besatzungsmacht abgeschafft wurden . Die
Amerikaner ordneten 1945 die Schließung der
bis zu diesem Zeitpunkt in ganz Deutschland
bestehenden Arbeitshäuser an , weil sie offen -
bar der irrigen Meinung waren , in Deutsch -
land könne jeder Landrat , Polizeipräsident
oder Kreisleiter die Einweisung mißliebiger
Personen durch eine Verwaltungsmaßnahme
anordnen . In der französischen Zone galten
jedoch die Vorschriften des 8 42 des Straf -
gesetzbuches über Maßregeln der Sicherung
und Besserung , die im Absatz 3 die Unter -
bringung in einem Arbeitshaus vorsahen , nach
Wie vor weiter .

Seit dem 1. Oktober traten nun auch in den
Ländern Baden - Württemberg , Hessen , Bayern
und Bremen die alten Bestimmungen wieder
in Kraft und die Richter haben wieder die
Möglichkeit , Einweisungen ins Arbeitshaus
auszusprechen . Diese Maßnahme ist jedoch ,
Worauf besonders hingewiesen werden muß ,
nur durch Richterspruch möglich und unter -
liegt damit der Nachprüfung durch ordentliche
Gerichte .

Wer kann nun wieder in ein Arbeitshaus
eingewiesen werden und wann ist dies mög -
lich ? Zwei Dinge sind erforderlich : Ein Ange -
klagter muß nach Paragraph 361 des Straf -
gesetzbuches zu einer Haftstrafe verurteilt
worden sein und das Gericht muß zweitens
der Auffassung sein , daß die Einweisung
erforderlich ist , um den Verurteilten „ zur
Arbeit anzuhalten und an ein gesetzmäßiges
und geordnetes Leben zu gewöhnen . “

Der 8 361 des Strafgesetzbuches beschäftigt
sich vorwiegend mit Personen , die wegen
Landstreicherei , Bettelei und gewerbsmäßiger
Unzucht angeklagt sind . Sie können jetat
also neben ihrer Haftstrafe noch besonders
bestraft werden , daß man sie in ein Arbeits -

haus steckt .

Die Unterbringung dauert solange , wie ihr
Zweck es erfordert . Zum Unterschied von der
Dauer der Unterbringung in einer Heil - oder

Pflegeanstalt und der Sicherungsverwahrung ,
die an keine Frist gebunden ist , darf die erste

Einweisung in ein Arbeitshaus

nicht länger als zwei Jahre dauern .

Eine abermalige Einweisung darf die Dauer
von vier Jahren nicht überschreiten . Bei allen

diesen Maßnahmen hat das Gericht vor dem
Ablauf bestimmter Fristen zu entscheiden , ob

der Zweck der Unterbringung erreicht worden
ist . Mindestens nach 6 Monaten muß das Ge -
richt — wenn es jemand in ein Arbeitshaus

eingewiesen hat — überprüfen , ob der Zweck

der Unterbringung erreicht ist . Es kann je -
doch auch in besonderen Fällen schon vorher
diese Prüfung vornehmen und eine Entlassung
des Untergebrachten anordnen , wenn es

glaubt , daß der Besserungszweclt erreicht

wurde . Verurteilung zu Arbeitshaus bedeutet
also durchaus nicht „ lebenslänglich “ .

Die vorzeitige Entlassung gilt aber nur als
bedingte Aussetzung der Unterbringung . Wer
durch sein Verhalten in der Freiheit zeigt ,
daß eine Besserung nicht erreicht wurde , muß
ckamit rechnen , daß das Gericht die Entlassung
widerruft und ihn erneut ins Arbeitshaus ein -
weist . Wichtig ist jedoch — um dies nochmals
zu betonen — daß jede Einweisung in ein
Arbeitshaus die gesetzliche Höchstdauer nicht
überschreiten darf , während 2. B. die
Sicherungsverwahrung keine Höchstgrenze
kennt .

Worin besteht nun eigentlich der Unter -
schied zwischen der Gefängnisstrafe und der
Einweisung ins Arbeitshaus ? Darauf konnte
man uns auch keine eindeutige Antwort ge -
ben , weil ja Arbeitshäuser in Nordbaden
nicht bestehen , eine neue Strafvollzugsord -
nung hierüber noch fehlt oder zumindest hier
noch nicht bekannt ist und man jetzt im
früheren Württemberg - Baden also Neuland
betritt . Es heiſlt im Gesetz ( § 42 i) lediglich ,
daß die im Arbeitshaus Untergebrachten zu
bestimmten Arbeiten anzuhalten sind . Sie
können aber auch zu Arbeiten außerhalb der
Anstalt verwendet werden , müssen dabei aber
Stets von freien Arbeitern getrennt werden
und stehen selbst dann , wenn sie in der Land -
wirtschaft eingesetzt werden , stets unter Be -

Wachung .

Nun könnte vielleicht jemand auf den Ge -
danken kommen : „ Was macht man denn jetzt
mit den Verurteilten , wenn es in Nordbaden
und Nordwürttemberg überhaupt keine Ar -
beitshäuser gibt ? “ Dies ist jedoch kein Pro -
blem . In Südbaden und Südwürttemberg be⸗
standen auch in den vergangenen Jahren Ar -
beitshäuser und man kann jetzt , da diese Ge -
biete Teile des neuen Landes Baden - Württem -
berg geworden sind , ohne Schwierigkeiten
Personen in vorhandene Arbeitshäuser bei
Freiburg und anderswo einweisen . Für Frauen
ist auch die Unterbringung in der Frauen -
Haftanstalt Gotteszell geplant , wo ein Teil
des Gefängnisses zum Arbeitshaus eingerich -
tet werden soll . Außerdem plant man die
Wiedereinrichtung des früheren Arbeitshau -
ses Kiſhlau für Männer .

Einweisung ins Arbeitshaus soll keine Strafe ,
sondern eine Besserungemaßnahme sein . Bei
der Staatsanwaltschaft und den Gerichten
hofft man , mit dieser neuen ( alten ) Maßnahme
eine Waffe in der Hand zu haben , um beson -
ders dem Unwesen der „ Veronikas “ den
Garaus machen zu können und ist entschlos -
sen , alle rechtlichen Möglichkeiten auszunüt -
zen , um arbeitsscheue und ascziale Elemente
2u fasserl . Die erstmalige Einweisung einer
Neureuter „ Veronika “ soil nur den Auftak
zu weiteren Maßnahmen bilden .

E

Nicht vergessen !
Einladungen für das „ Familienfest der SPD “ ,

das am Samstag in der Stadthalle stattfindet ,
bei den Kassierern der Bezirksvereine oder beim
Sekretariat der SpD in der Waldstraße be -

sorgen ! Namhafte Kräfte des Badischen Staats -

theaters , des Heidelberger Stadttheaters und
Solisten vom Funk gestalten das Programm .

Viehzählung am 8 . Dezember
Auf Grund des Gesetzes über Viehzählun -

gen vom 31. Oktober 1938 ( RGBl . I, S. 1582 ) in
Verbindung mit dem Gesetz zur Aenderung
und Ergänzung des Gesetzes über Viehzäh -
lungen vom 2. August 1951 ( RGSBl .I S. 481 )
wird am 3. Dezember eine Viehzählung durch -

geführt .
Gezählt werden Pferde , Rinder , Schafe ,

Schweine , Ziegen , Federvieh und Bienenstöcke .
Außerdem ist eine Zusatzfrage nach vor -
handenen Melkmaschinen zu beantworten . Je -
der Viehhalter ist verpflichtet , dem Zähler
Vollständige und richtige Angaben über die
Zahl der Nutztiere zu machen , die sich in der
Nacht vom 2. auf den 3 . Dezember 1953 in
seiner Haushaltung befunden haben , gleich -
gültig , ob sie dem Viehhalter gehören oder
sich dort nur in Fütterung und Pflege be -
finden .

Der Zähler ist , soweit kein polizeiliches
Verbot wegen Seuchengefahr besteht , berech -
tigt und verpflichtet , die Zahl der Tiere durch
eigenen Augenschein festzustellen .

Ganz abgesehen davon , daß einwandfreie
Zahlen in erster Linie im Interesse der Land -
wirtschaft liegen , sind die Viehhalter gesetz -
lich verpflichtet , wahrheitsgetreue Angaben zu
machen . Wer die Auskünfte verweigert , wer
falsche oder unvollständige Angaben macht
oder wer den Zählern die Besichtigung von

Die Schulhygiene kostef sehr viel Geld
„ Klosettpapier rollt pädagogische Fragen auf “ , schrieb die AZ vor einiger Zeit

Vor einige
Fragen auf “
besserung der hyg

Zeit perichtete die AZ in einem Artikel „ Klosettpapier rollt pädagogische

von der Initiative einiger Karlsruher Schülerinnen , hinsichtlich der Ver -

ienischen Einrichtungen ihrer Schule . Wir plädierten damals nach -

lich dafür , daß die Aktivität der Schülerinnen nicht durch absolute Passivität von
1 der Erwachsenen quittiert wird , wenn wir es auch für ganz unwahrscheinlich

hielten , daß es im E tat der Schulverwaltung einen Posten gibt , der sich mit Toiletten -

papier befaßt . Aber die Stadtverwaltung hat . Doch wir wollen chronologisch berichten .

Die Schülerinnen hatten zunächst auf eigene

Kosten für 60 DM Seife , Klosettpapier und

Handtücher eingekauft . Dann fragten sie in

einem höflichen Schreiben bei der Stadtver -
waltung an , ob es nicht möglich wäre , diese ,

für junge Mädchen hohen Kosten der Kasse

der Schülerselbstverwaltung zurückzuerstat -
ten . Der Oberbürgermeister machte eS mög -

lich . Er machte noch mehr . Er ließ sich von
den für die Schulverhältnisse zuständigen
Stellen über die hygienischen Verhältnisse in

den Karlsruher Erziehungsstätten berichten .

Das Städtische Hochbauamt stellte die Ko -

sten für die Ausstattung der Karlsruher Schu-
len mit Seife , Klosettpapier und Handtüchern
zusammen . Es sind erhebliche Beträge , die da -

bei herauskamen . Für die erstmalige An -

schaffung von Klosettpapierhaltern , Hand -
tuchhaltern , Seifenspendern und Rollhand -

Beerdigungen in Karlsruhe

Donnerstag , den 26. November 1953

Hauptfrie dhof : 166 fSibert Agnes , 77 J. , Göhrenstr . 20 11.

Schuster Elisabeth , 76 J. , Glucksstr . 2 11. 30 Uhr

Herrmann Karl , 74 J. , Spitalstr . 4 12. 00 Uhr

Friedhof Rüppurr :

Hurschig Luise , 71 J. , Im Grün 40 14. 00 Uhr

Freitag , den 27. November 1953

Hauptfrie dhof :
Bernagel Herm, , 78 J. , Amalienstr . 10 10. 30 U

1 uise, 87 J. , Ludwig - Marum - Str . 24Bickel Luise
‚ 56 . 0

Ehret Magdalens , 85 J. , Kriegsstr . 36 12. 00 Uhr

Frie dhof Knielinsen :
Baumann Frieda , 68 J. , Kirchbüblstr . 7 18. 00 Unr

—

tüchern für alle Karlsruher Schulen werden
über 13 000 DM. benötigt . Außerdem fallen

jährlich 36 500 DM laufende Kosten für Klo -

settpapierbeschaffung , für Seife , Handtuch -

reinigung und - verschleiß an . Würden statt

der Handtücher Heißlufttrockner angeschafft ,
so käme zwar die laufende Aufwendung
etwas billiger , der Mehraufwand bei der erst -

maligen Anschaffung würde jedoch 42 400 DM

betragen .
Nach diesen Ermittlungen bestimmte Ober -

bürgermeister Klotz , daß zunächst auf ein

Jahr ein Versuch mit der Ausstattung aller

Karlsruher Schulen mit Seife , Klosettpapier
und Handtüchern gemacht werden soll . Bei

der Durchführung dieser Maßnahme wird er -
Wartet , daß Schulleiter , Lehrer , Hausmeister

und vor allem die Selbstdisziplin der Schüler
und Schülerinnen eine ordnungsgemäße und
saubere Behandlung der zu Verfügung ge -
stellten Gegenstände und Materialien gewähr -
leisten . Von einigen Schulen war nämlich
Klage geführt worden , daß die Handtücher
immer wieder zum Schuhputzen benützt wer⸗
den und lose Sèeifenstücke , kurz nachdem sie
aufgelegt wurden , ebenso wie Klosettrollen
verschwinden .

Das Hygieneproblem ist danach durch die
Stadtverwaltung in vorbildlicher Weise ge -
löst . Das Rezept kann höchstens noch durch
die Jugendlichen selbst verdorben werden ,
wenn sie das Entgegenkommen der Stadtver -
waltung nicht durch sparsamen Verbrauch ,
Ordnung und Sauberkeit in den Schulen wür -

digt . „ Dies ist übrigens ein eminent pädago -
gisches Moment “ , schrieben wir in dem ein -

gangs erwähnten Artikel . Wir möchten un -
seren heutigen Bericht mit demselben Satz ,

der nunmehr an die Jugend gerichtet ist ,
während er vordem für die Erwachsenen ge -
münzt war , schließen . 8

Gewerbliche Erlaubnisscheine erneuern

Mit dem Ablauf des Kalenderjahres verlie -
ren die gewerblichen Erlaubnisscheine ( Stadt -
hausierscheine „G6“ und Wandergewerbe⸗
scheine A, B und C) ihre Gültigkeit . Die Inha -

ber von gewerblichen Erlaubnisscheinen wer -
den hierauf besonders aufmerksam gemacht
mit dem Hinweis , daß ab 1. Januar 1954 ein
Gewerbe , zu dessen Ausübung nach den ein -
schlägigen Vorschriften der Gewerbeordnung
ein gewerblicher Erlaubnisschein erforderlich
ist , nur dann betrieben werden kann , wenn
der Inhaber den für ihn in Betracht kommen -
den gültigen Schein besitzt . Die Gültigkeits -
dauer von FErlaubnisscheinen aus den Vor -
jahren kann für das Kalenderjahr 1954 nur
dann verlängert werden , wenn der Ausweis
weder verschmutzt , noch beschädigt , noch un -
übersichtlich geworden ist . Anträge auf Neu -

ausstellung und Verlängerung von gewerb -
lichen Erlaubnisscheinen für das Kalenderjahr
1954 sollen so rechtzeitig gestellt werden , daß
die Bearbeitung und Ausfertigung vor Beginn
der Tätigkeit bzw . vor Ablauf der Gültig -
keitsdauer vorgenommen werden kann . An -

tragsvordrucke sind beim Städt . Gewerbeamt ,
Ritterstr . 28, Zimmer 49, erhältlich . Die aus -

gefüllten Vordrucke sind im Falle der Neu -

ausstattung unter Beifügung von 2 Lichtbil -

dern Saßbildformat ) einzureichen . Bei Anträ -

gen auf Verlängerung von Wandergewerbe -
scheinen sowie bei Anträgen auf Ausstellung
des Stadthausierscheines „ G“ entfällt die Vor -

lage von Lichtbildern . Bei EinreichunE der

Anträge ist die Taxe für die Erteilung der Fr -

laubnisscheine zu entrichten .

Ställen oder Oertlichkeiten , in denen Vieh
gehalten wird oder gehalten werden kann ,
Vverweigert , kann nach den geltenden Straf -
bestimmungen belangt werden .

Zuverlässige Viehzählungsergebnisse sind
ftür die Beurteilung der Marktlage und für
die Regelung des Einfuhrbedarfs von Fleisch ,
Fleischerzeugnissen und Futtermitteln nach
wie vor unerläßlich . Bei den Schweinen bilden
die Zählergebnisse auch die Grundlage für
die Vorausberechnung des Schweinebestan -
des und damit für die Unterrichtung der Er -

zeuger über die künftige Marktlage . Die Vieh -
halter müssen also selbst daran interessiert
sein , daß die von ihnen geforderten Angaben
Vollständig und mit besonderer Sorgfalt ge -
macht werden . Falsche Voraussagen auf Grund
unzuverlässiger Zählergebnisse können unse -
rer Landwirtschaft sehr großen Schaden
bringen .

Die Angaben der Viehhalter
werdenaufkeinen Fall fürsteuer -
liche Zwecke verwendet .

In jeder viehbesitzenden Haushaltung muß
am Tage der Zählung (3. Dezember 1958 ) und
gegebenenfalls in den darauffolgenden Tagen
eine Person anwesend sein , die dem Zähler
die verlangten Auskünfte erteilen kann , Der
Viehhalter oder sein Stellvertreter müssen
über den Viehbestand genau unterrichtet sein .

Falls eine viehbesitzende Haushaltung bis
zum 12. Dezember 1953 vom Zähler nicht auf -
gesucht sein sollte , ist der Haushaltungsvor -
stand oder eine ihn vertretende Person ver -
pflichtet , spätestens am Montag , den 14. De -
zember 1953 , die Angaben zur Zählung beim
Städt . Statistishen Amt , Otto - Sachs - Str .5
Ecke Mathystraße ) , 5. Stock , zu machen .

Im Anschluß an die Zählung werden die
Viehbestände einzelner Viehhalter stichpro -
benweise nachgeprüft .

Unabhängig von der Zählung der Nutztiere
werden gleichzeitig sämtliche Hunde
jeden Alters festgestellt .

Für den schnellen AZ - Leser

Karlsruhe von 0 his 24 Uhr
Tödlicher Betriebsunfall

Gestern gegen 16 . 30 Uhr stürzte der 51jäh -
rige Zimmerer Fritz Deschner bei der Befesti -
gung von Deckenplatten in der Schwarzwald -
halle aus einer Höhe von 2,50 Meter ab . Da -
bei erlitt der Verunglückte so schwere innere
Verletzungen , daß er auf dem Weg in das
Vinzentiuskrankenhaus verschieden ist .

Vier leichte Unfälle

Im Laufe des gestrigen Tages ereigneten
sich in Karlsruhe vier leichtere Unfälle , bei
denen lediglich geringer Personen - und Sach -
schaden entstanden ist .

Brand auf der Kaiserstraße

Gegen 19 . 35 Uhr brach auf der Baustelle
der Firma Schneyer im ersten Obergeschoß , in
dem sich die Unterkunft der Bauarbeiter be -

ktindet, ein kleiner Brand dadurch aus , daß
ein dem Ofen sehr nahestehender Balken
Feuer fing . Die Berufsfeuerwehr konnte den
Brand nach kurzem Finsatz löschen . Der
Schaden ist gering .

AZ. Badische Allgemeine Zeltung , Seschkftsstelle
Foreune Waldstrage 28, Chefredaktion Theo Jost .
Cokales : Heimut Köhier und Sertrud Waldecker⸗Land : Fritz Pfrommer , Sport : Helmut zeschel , An-
zelgen : Thee Ewecker Techn. Hersteliung : Kerls -ruher Verlagsdruckere ! in Verbindune mit der

Druckerei und Verlasgsgeselischaft in
Mannheim , Mitglied der Pressege -

meinschaft Mannheim —. Karlarube —
Stuttgart — Hellbronn .
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Landes - Chronik
Reisende Einbrecher waren in Wildbad

am Werk

Wildbad . In zwei Geschäften wurde in einer
der vergangenen Nächte schwere Einbruchs -
diebstähle verübt . So fuhren die Täter mit
einem Auto vor einem Modehaus und einer

Buchhandlung vor , schlugen schnell die Schei -
ben ein , stahlen , was ihnen rasch in die Hände
flel und verschwanden eiligst , noch ehe ein -

geschritten werden konnte , mit dem Kraft -

fahrzeug . Zu ihrer Beute zählt u. a. ein wert -
Voller Pelzmantel und eine Schreibmaschine .

Pforzheim . Der Kriminalpolizei gelang es ,
einen gesuchten Einbrecher , der in Pforzheim
zwei Einbruchsdiebstähle verübte , festzuneh -

men . Es handelt sich um einen 50jährigen
ledigen Schreiner aus Coburg Er hat auch

außerhalb von Pforzheim einige Straftaten

begangen .

Auf der Suche nach einem Impfstoff

gegen Myxomatose

Das Bundesministerium für Ernährung ,
Landwirtschaft und Forsten bereitet zur Zeit
Maßnahmen zur Bekämpfung der aus Frank -
reich eingeschleppten Kaninchenseuche vor .
Auf Veranlassung des Ministeriums werden
Versuche unternommen , um einen geeigneten
Impfstoff gegen die Myxomatose zu gewinnen .
Dies teilte der Bundesminister mit ' Der Mini -

ster hält es jedoch nicht für ratsam , bereits

jetzt die gefährdeten Bestände schutzimpfen
zu lassen . Mit dem zur Zeit bekannten Impf -
stoff könne ein wirksamer Schutz nur in be⸗
schränktem Ausmaß erreicht werden , schreibt
der Minister . Außerdem könne nicht über -
sehen werden , ob der Impfstoff , der lebende

Erreger des sogenannten shopeschen Fibroms

enthält , in Zukunft nicht gefährliche Eigen -
schaften entwickelt .

Der Lehrer als

Mit Interesse wurde auch eine Mitteilung
des Beauftragten der Kreisbildstelle , des Leh -

rers Otto , aufgenommen , wonach gegenwärtig
im Kreis Karlsruhe Bildreihen geschaffen
werden , die den Heimatkunde - Unterricht be -

leben und das Heimatgefühl stärken sollen .

Neuer Vorstand

des Bezirks - Bienenzüchtervereins

Bretten . In der Generalversammlung des
Bezirks - Bienenzüchtervereins machite sich eine

Baden - Baden . Die vierte Nachkriegs -
saàison hat der Bäder - und Kurstadt Baden -
Baden abermals eine Steigerung des Frem -
denverkehrs gebracht . Wie die am Dienstag
von der Kurdirektion herausgegebene Statistik

für die Zeit vom 1. April bis 30. September
dieses Jahres ausweist , lag die Gesamtzahl
der Gäste mit rund 97 000 um 13,2 Prozent
Bhöher als in den Jahren 1952 und 1938 . Im

Vergleich zum Vorjahr ist demgegenüber die
Gesamtzahl der Uebernachtungen , die bei rund
316 000 lagen , nur um 4,3 Prozent gestiegen .
1938 war die Uebernachtungsziffer nahezu

um die Hälfte höher .
Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer be -

trug nur 3,2 Tage gegenüber 3,5 Tagen im

Vorjahr und 6,6 Tagen im letzten Friedens -

jahr .
Hoch war der Anteil der ausländischen

Gäste an den Besucherzahlen dieses Jahres .
Mit über 40 000 erreicht ihre Zahl knapp 47

Prozent mehr als 1952 und über 135 Prozent
mehr als 1938 . Zahlenmäßig an erster Stelle

rangieren die Gäste aus den USA mit 12,9

Prozent , gefolgt von Gästen aus Frankreich
mit 5,6 Prozent , aus Belgien und Luxemburg
mit 4,9 Prozent sowie aus der Schweiz mit

vier Prozent .
Unter den Ausländern , die in dieser Sai -

son Baden - Baden besuchten , befanden sich

erstmalig wieder fünf Gäste aus Sowijetruß -
Iand .

72,58 Mark pro Ausländer

Die Deviseneinnahmen aus dem Fremden -
verkehr beliefen sich auf nahezu fünf Millio -
nen Mark , das sind rund sechzig Prozent

über 2,6 Millionen Mark aus Sperrmarkkonten .

Uebernachtung durchschnittlich je 72,58 Mark

schnittliche Ausgabe 45,93 Mark .

Noch 1800 Betten zweckentfremdet
Die für den Fremdenverkehr verfügbare

Bettenzahl , die zu 67,6 Prozent genutzt wurde ,
betrug rund 2500 . Das sind 54 Prozent der

vVerkehr vorbehaltene Betten sind noch zweck -
entfrermndet . Auf zehn Einwohner der Kurstadt
kamen 26 Ankünfte und 85 Ueberachtungen .

Ortenauer Milchzentrale ausgezeichnet

Offenburg . In Offenburg tagten die Bezirks -
verbände Hornisgrinde , Schwarzwald und
Nordbaden des badisch - württembergischen
Landesverbandes der Molkereifachleute . Die

Tagung war beschickt von einer sehr statt -

lichen Anzahl Männer , die in diesem Berufe

stehen . Aber auch die Regierungsstellen wa -

ren vertreten . Die Begrüßungsworte sprach
Mar Gehring aus Freudenstadt . Sodann

wurden einige einschlägige Vorträge gehalten
die sich mit der Verarbeitung der Milch be -

schäftigten . Regierungsdirektor K ol b , Stutt -

Bretten . Die jüngsts Tagung des Bezirkslehrerverbandes Bretten stand unter
Thema „ Der Lehrer als Heimatforscher “ , worüber Hauptlehrer Spengel , Gondelsheim , auf

Grund der Erkenntnisse berichtete , die er anläßlich eines von ihm besuchten Lehrganges

für Erzieher aller Schulgattungen auf der Comburg gewonnen hatte , wo namhafte Heimat -

forscher richtungweisende Referate hielten . Gerade auf dem Lande und in der Kleinstadt

hat der Lehrer hier eine besonders lohnende und dankbare Aufgabe , um die Liebe zur

Heimat bei Kindern und Erwachsenen zu stärken , denn erst das Wissen von der Heimat

kann die Liebe und Verbundenheit mit der Heimat hervorrufen .

mehr als im Vorjahr . Hinzu kommen noch

Die ausländischen Gäste gaben pro Tag und

aus . Im vergangenen Jahr betrug diese durch -

EKapazität von 1938 . Etwa 1800 dem Fremden -

Die neue Heimat empfing sie herzlich
Drei neue ungardeutsche Kriegsgefangene kamen im Landkreis Karlsruhe an — Uberall große Anteilnahme der Bevölkerung

Heimkehrer aus Rußland , Heimkehrer aus Ungarn , das sind die freudigsten Ereignisse

der letzten Zeit . Gottseidank sind die Tore der Gefangenenlager im Osten noch offen , so

daß der Heimkehrerstrom , der zwar spärlich fließt , noch nicht unterbrochen ist . Erst am

vergangenen Montag kehrten wieder einige Ungardeutsche , die zuerst in russischen und

dann in ungarischen Gefangenenlagern jahre lang schmachteten , zurück . Sie alle konnten

nicht mehr in die alte Heimat , sondern mußten an den Ort , wohin ihre Angehörigen nach

dem Kriege vertrieben wurden . Doch die neue Heimat empfing sie herzlich . Neubürger wie

Altbürger nahmen großen Anteil an ihrer Rückkehr . Hier die Berichte aus den einzelnen

Orten unseres Landkreises .

Graben . Unter den letzten Heimkehrern
befand sich auch der Ungardeutsche Joseph
Berger . Nach 10jähriger Abwesenheit kehrte

er zu seiner Familie in Graben , Hauptstr . 81,
zurück . Am Montagabend fand die offizielle

Begrüßung durch die Gemeinde statt , zu wel -

cher sich eine große Menschenmenge einge -
funden hat . Der Musikverein und der Lieder -

kranz intonierten das Lied „ Freudenklänge ,
Festgesänge “ indes Bürgermeister Scholl
die Grüße der Gemeindeverwaltung und des

Landrats überbrachte . Der Bürgermeister gab
dem Wunsche Ausdruck , daß sich der Heim -

kehrer nach dem Verlust der alten Heimat in

seiner neuen Heimatgemeinde recht bald und

gut einleben möge . Tiefbewegt dankte der

Heimkehrer für den überaus herzlichen Emp -
kang . Nach dem Chor „ Was Heimat ist kann

ich nicht sagen “ und einem Musikstück fand

die Feier ihr Ende . Die drei vereinigten Lands -

mannschaften überbrachten dem Heimkehrer

gleichfalls herzliche Empfangsgrüße und über -
reichten ihm einen Geschenkkorb .

Neureut . Viele Einwohner der Siedlung ver -

sammelten sich am Montagabend vor dem

Haus des ungardeutschen Spätheimkehrers
Mathias Meinzinger , der kurz nach 19

Uhr in Neureut , von russischer und ungari -

Heimatforscher
dem

Neuwahl des Vorstandes erforderlich , da der

bisherige 1. Vorstand Hermann Stoffel sein

Amt aus Gesundheitsrücksichten nicht mehr

versehen kann . An seiner Stelle wurde Rolf

Gettert - Rinklingen gewählt , während Stoffel

als 2. Vorstand fungiert . Weiter wurden ge -
wählt Otto Pfitzenmeier - Gölshausen als Ob -

mann für Bienenweide , Karl Dehm - Gondels -
heim als Zuchtleiter , Taver Maier - Wössingen
als Rechner und Rolf Gettert - Rinklingen al

Belegstellenwart .

Auch Russen , kurieren “ sich in Baden - Baden
Fremdenverkehr in Baden - Baden weiter gestiegen

gart dankte den Molkereifachleuten für die
in den letzten Jahren geleistete Arbeit und
nahm eine Anzabhl Ehrungen vor . Aus Mittel -
baden erhielten eine Ehrenurkunde die Orte -
nauer Milchzentrale Offenburg und deren Be -
Zzirksleiter Botzenhardt und die Milchzentrale
Baden - Baden .

Einbrecher mit PkwW

Gaggenau . Ein erst vor kurzem neueröff -
netes Elektrogeschäft im Stadtteil Ottenau
war dieser Tage das Ziel einer Einbrecher -
bande . In der Nacht fuhren die Täter mit
einem Kraftfahrzeug vor , schlugen die Schau -
fensterscheibe ein und entfernten sich uner -
kannt unter Mitnahme von wertvollen Ge -
genständen .

scher Kriegsgefangenschaft kommend , eintraf .

Meinzinger findet hier bei seinen heimatver -
triebenen Eltern eine neue Heimat .

Es wurde ihm bei seiner Ankunft ein wirk⸗

lich herzliches Willkommen zuteil , nicht nur

Von seinen Schicksalsgefährten , den Heimat -

vertriebenen , auch von den Altbürgern mit

Bürgermeister Ehrmann an der Spitze , wel -

cher dem Heimkehrer die Grüße und Glück -

wünsche der Gemeindeverwaltung bestellte .

Von der Donauschwäbischen Landsmannschaft
wurde Mathias Meinzinger von Obmann

Volk , vom Bund der Vertriebenen Deut -

schen von Julius Jareb und von der Sude -

tendeutschen Landsmannschaft durch Obmann

Schöner begrüßt . Herzliche Worte widmete

auch Expotius Böser dem Zurückgekehrten
und der Kirchenchor und die Musikkapelle
umrahmten die schlichte aber ergreifende

Feierstunde .
Grötzingen . Schon einige Tage ging das

Gerücht , daß der Spätheimkehrer Simon

Horges aus der Kriegsgefangenschaft ent -

lassen würde . Bürgermeister Arheit nahm

Sofort die Verbindung mit den Angehörigen

auf , und erfuhr so , daß der Genannte tatsäch -

lich seine Ankunft auf Montagabend , 19 Uhr ,
im Karlsruher Hauptbahnhof angezeigt hatte .

Zusammen mit der alten Mutter , der Ehefrau

Horges und ihren zwei Kindern , sowie Pfarrer
Schuh fuhr ein Kleinomnibus , begleitet von

einem Omnibus der Stadt Karlsruhe , besetzt

mit ungardeutschen Landsleuten am Bahn -

hof vor , wo der Heimkehrer herzlich begrüßt
wurde . Bürgermeister Arheit ließ den Heim -

kehrer unter Ueberreichung eines Blumen -

gebindes herzlich willkommen . Den gleichen

Willkommensgruß überbrachte Pfarrer Schuh .

Alsdann ging es in flotter Fahrt nach Gröt -

zingen , wo der Heimkehrer zuerst ein frohes

Wiedersehen mit seiner Familie feierte . Auf

Dienstagabend wurde von der Gemeindever -

waltung die offizielle Feier festgesetzt , und
der Bürgersaal konnte die große Menge der

Erschienenen kaum fassen . Nach einem Musik -

stück sprach Bürgermeister Arheit in Anwe -
senheit des Gemeinderates herzliche Begrü -

Gungsworte und überreichte ihm ein Geld -

geschenk und einen schönen Geschenkkorb . Er

wWies dabei auf das Schicksal der Heimatver -
triebenen hin und sprach den Wunsch aus ,
daß der Heimkehrer in Grötzingen eine neue
Heimat finden möge . Auch Pfarrer Schuh über -

reichte ein Geschenk und wußte aus eigener
Erfahrung zu schildern , welche Not und Ent -

behrung ein Kriegsgefangener hinter Stachel -

draht zu erdulden hatte . Trotz dem schweren
Leid dürften Haß und Rachegedanken nicht

aufkommen , sondern die Liebe sei es , die den

größten Beitrag zum Frieden bringe . Der

überaus herzliche Empfang durch die Ge -

meindeverwaltung und die Kirchengemeinde ,
sowie durch die Bevölkerung hinterließ bei

dem Heimkehrer einen tiefen Eindruck .

170 Brieftauben ausgestellt

Blankenloch . Der Brieftaubenverein „ Blitz “
hatte mit seiner Reisetaubenausstellung einen

vollen Erfolg zu verzeichnen . In 15 Schlägen
waren jeweils 10 Tauben ausgestellt , die auch

dem Nichtfachmann einen Einblick in diesen

Sport gaben . Erich Sachsenheimer errang in

der Schlagausstellung mit 906 Punkten den

Ehrenpreis vor Willi Weis mit 901 Punkten

und Alwin Kammerer mit 899 Punkten , denen
Karl Ullrich und Fritz Nagel mit jeweils 894

Punkten folgten . Mit weiteren Tauben , die

außerhalb der Schläge ausgestellt waren , er -

rangen die Züchter Fürniß und Roth , sowie

Albert Hoffmann Cugend ) mit je 91 bezw .

zweimal 90 Punkten Ehrenpreise . Den Wan -

derpreis 1953 für Alttiere errang Fritz Nagel ,
den für Jungtiere Adolf Lang .

Die Dämme sind wieder geschlossen
5000 ebm Kies und Erde füllten die Hochwasserlücken auf

Oberhausen . Die vom Hochwasser am 30 . Juni dieses Jahres eingerissenen und teil -

weise zerstörten Hochwasserdämme auf der Insel Flotzgrün sind nunmehr wieder aufgebaut

Worden . Die von der Firma Kraus , Karlsruhe , nach den Plänen des Rheinbauamtes durch -

geführten Arbeiten wurden dieser Tage beendet . Die Dammlücke mußte mit 5000 cbm Füll -

material geschlossen werden , eine Arbeit , zu der die Firma 150 Stahlbetonpfähle verwen⸗

dete , die den Damm verstärken sollen .

Darüber hinaus wurden in Damm und

Dammschleuse Stahlspundwände eingemauert
und noch weitere zusätzliche Arbeiten ver -
richtet . Das Hochwasser im vergangenen Früh -

sommer war das größte seit 70 Jahren und hat

den Bewohnern von Oberhausen und Rhein -

hausen beträchtlichen Schaden zugefügt .

Mit dem Brotmesser gegen die Ehefrau

Bruchsal . Nach einer Meldung der Stadtpo -
lizei verletzte in einer der vergangenen Nächte

ein Ehemànn seine Frau mit dem Brotmesser

auf offener Straße im Gesicht , so daß diese

ins Krankenhaus gebracht werden mußte .

Diesem Vorfall war zu Hause ein Streit vor -

ausgegangen , der anschließend bei einer ge -
meinsamen PkwW - Fahrt weitergeführt wurde .

Als die Frau in der Nähe des Bahnhofes aus
dem Wagen sprang , folgte ihr der Mann und
Verletzte sie mit dem Brotmesser .

Erfolgreiche Suchaktion

Mingolsheim . Ein Suchaktion der Landes -

polizei nach einer am vergangenen Sonntag
vermißt gemeldeten 73jährigen Frau konnte
schon am Tage darauf erfolgreich abgeschlos -
sen werden . Die Frau wurde in völlig er -

schöpftem Zustand im Wiesentaler Wald ge -
funden .

Leidenschaitlicher Hang zum Motorrad

Forbach . H. H. aus Forbach ist Lastkraft -

wagenfahrer , hat aber einen leidenschaftlichen

Hang zu Motorrädern . Motorräder bedeuten
ihm das Leben . Sie brachten ihn aber auch

schon mehr wie einmal mit den Gesetzen in
Konflikt . Neuerdings war es eine 500 - DKW -

— — —

Aulee-Rendllaccellian vcr der. AtSdh

3

Die Acher - Renchkorrektion ist in Verbindung mit dem Sandbach - Flutkandl eines der größten
Projekte , dus duf dem Gebiet der Ordnung der Wasserwirtschaft im badischen Lande

durchgeführt Wurde . Die Buudtbeiten begannen im Jahr 1936 , wurden im Kriege eingestellt
dann im Jahre I94s Wieder aufgenommen und sind jetat mit der Errichtung des Abzweigwerles
Hei Erlach im Wesentlichen abgeschlossen . Unmitlelbaren Nutzen durch die Korrektionen haben
insgesamt 69 Gemeinden , deren Entwäãsserungs - bzw . Bewässerungssystem eine wesentliche

Verhesserung erfahren . Außerdem werden neue landwirtschaftlich nutabare Flächen gewonnen
—Unser Bild zeigt : Bauurbeiten am Abzweigwerk Erlack . Rechts das hegradigte Flußbett , Iinles
das Kandlbett . ( dpa - Bild )

„ Fahrtenthaltsamkeitskur “
denn auf diese Zeit entzog sie den Führer -

Maschine . Die wollte er haben , und da ihm
ein Teil des Geldes fehlte , gab er dem aus -
wärts wohnenden Händler einfach den nagel -
neuen Ersatzreifen des seinem Arbeitgeber
gehörenden Lastwagens als Pfand .

Die Unterschlagung war also perfekt , über
die Betrugsabsicht dagegen bestehen Zweifel .
Immerhin reichte es zu einem Monat Gefäng -
nis . Damit aber noch nicht genug . Jetzt fuhr
ihn die 500 DKW erst richtig ins Unglück
hinein . Der Angeklagte war nämlich mit ihr
ohne Zulassung und ohne Haftpflichtversiche -
rung gefahren und zum guten Ende auch
schwer verunglückt .

Bei der Endabrechnung vor Gericht kamen
nun insgesamt 3½/ Monate Gefängnis heraus .

Außerdem hielt das Gericht eine zweijährige
für angebracht ,

schein .

Vermögen der Stadt Gengenbach in 5 Jahren
um 1,6 Millionen DM vermehrt

Gengenbach. Der Gengenbacher Stadtrat
nahm in einer abschließenden Sitzung Stel -

lung zu der in den letzten fünf Jahren ge -
leisteten Arbeit . Bürgermeister Schrempp

erstattete einen umfangreichen Bericht . Vieles
und Großes wurde geleistet und die Stadträte
und die Verwaltung verdienen herzlichen
Dank . In Gengenbach gibt es , durch die fort -
schreitende Industrialisierung , praktisch keine

Arbeitslosen mehr . Auf dem Gebiet des Woh -

nungsbaues wurde das denkbar Mögliche ge -
leistet . Drei Hauptprobleme standen im Vor -
dergrund : die Wasserversorgung , die Kanali -
sation und die Straßeninstandhaltung . Die
neue Schule kostete annähernd eine halbe
Million , das Schwimmbad 186 000 DM. Für

das beschädigte Rathaus wurden 241 000 DM
benötigt . Das Vermögen der Stadt hat sich

um 1,6 Millionen in der Berichtszeit vermehrt .
Eine Anzahl neue Probleme stehen für die

Zukunft bereit . Der neue Stadtrat wird diese

meistern müssen . In allen Reden , die dem
Rückblick des Bürgermeisters folgten , kam
der Dank an den scheidenden Stadtrat zum
Ausdruck .
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Nasernepidemie in Bietigheim
Bietigheim . Wegen einer starken Ma -

sernepidemie sind in der Gemeinde Bietigheim
die Schulen und der Kindergarten geschlossen
worden . Nach Mitteilung der Gemeindever -
waltung sind 50 Prozent der Kinder in der
Gemeinde an Masern erkrankt .



OlE GEScHicHrkE OER Wocht

ſegs mit der Sel
Kleine Ausreiſser süchen nicht nur das große Abentever

Ein Bericht von Hans - Jocchim Langner
er Zug hat es eilig . Weich

stampft er über die Schie -
nen . Es ist früh am Morgen
des 16. Oktober 1953 . Der

Junge wird sich diesen Tag mer -
ken , wie ér sich bisher jede Einzel -
heit der Reise ins Ungewisse gemerkt
hat . Der Junge ist elf Jahre ält . Er
steht auf dem Gang des langen Wa -
gens und preßt die Nase gegen die
vom Atem beschlagene Fensterscheibe .
Draußen fliegen Dörfer vorbei , Aecker ,
Wiesen und Wälder . Die Landschaft
sieht nicht anders aus als bei uns im
Magdeburgischen , denkt der Junge
wohl .

Dann schlendert er wieder hinüber
zur Eisenbahnkarte am Anfang des
Waägens . Auf seiner Wn erscheinen
ein paar Falten und machen das junge
Gesicht alt . Die kleinen Finger legen
den Weg des Zuges auf der Karte fest .

„ Zwischen Braunschweig und Peine
sind wir jetzt “, sagt der Junge zu sich
selbst und setzt dann hinzu , daß die
Umstehenden es hören können : „ In
Peine lasse ich mich raussetzen . “

Der Schaffner kommt . Zum ersten -
mal sieht er den Jungen . „ Zeig mal
deine Fahrkartel “ Der Junge lächelt .
Nur ein klein wenig Verlegenheit ist
darin . Umständlich kramt er in seiner
Hosentasche und zieht dann eine
Bahnsteiꝗkarte hervor . Der Schaffner

Weit ist der Weg
zum unbekannten Ziel

sagt : „ Das ist doch keine Fahrkarte ,
damit darfst du nur auf den Bahn -
steig gehen . “

„ Ich weiß “ , nickte der Junge , ,ich
bin schwarzgefahren , ich habe mich

Versteckt . Es ist alles gutgegangen
seit Magdeburg , seit gestern näach -
mittag . Nun können Sie mich raus⸗
schmeißen , nun bin ich über die
Grenze gekommen . Ich will hier
bleiben im Westen , in Peine oder
sonstwo . Ist mir ganz egal . Auf mich
Wärtet keiner . “

So kommt Werner Gehard , geboren
am 28. Nov . 1942 in Ammendorf bei
Halle , nach Peine . Er ist nicht ver -
schüchtert , als ihn die Behnpolizei in
Empfang nimmt . Mit wachen Augen
sieht er sich um und gibt Antwort auf
jede Frage , und niemand weiß , was
Lüge und was Wahrheit ist an diesen
Antworten , die zum Teil weit über
die Gedankenwelt eines Elfjährigen

hinausgehen .
Werner Gehard trägt keine Mütze

und keinen Mantel . Er hat keine Pa -
piere bei sich , aber er ist sauber ge -
Wäschen , ordentlich gekleidet und die
Häare sind erst kürzlich geschnitten .
Der Arzt des peiner Gesundheits -
amtes wird später feststellen , daß er
auch gut ernährt und geistig seinen
Jahren weit voraus ist .

Zuerst aber beschäftigen sich die
Fürsorger auf dem Jugendamt der
Stadt mit dem kleinen Ausreißer . Sie

lassen ihn seine Geschichte erzählen ,
stellen manchmal Zwischenfragen und

beobachten das Spiel seiner Augen
und Mienen ganz genau . Es gibt keine
Widersprüche in dieser Geschichte ,

und es gibt auch keine Anzeichen im
Sesicht des Jungen , die darauf hin -
deéuten , daß er ein Märchen erzählt .
Aber dennoch ist Werners Geschichte
wohl nicht in allen Punkten wahr .

Immer wieder berichtet er dasselbe :
»Ich habe keine Eltern mehr . Mein
Vater war Soldat in Rußlend und ist
nicht wieder zurückgekommen . Im ver -
gangenen Frühjahr starb meine
Mutter . Nach der Beerdigung kam eine
Frau in unser Haus und holte mich ab .
Sie brachte mich in ein Heim , in das
Ernst - Schäfer - Heim in Magdeburg . Da
Waär ich mit vielen anderen Jungqen
zusammen . Manche hatten auch keine
Eltern mehr , und die anderen waren
ins Heim gekommen , weil sie zu
Hause zu viele Dummheiten gemacht
hatten , Ich habe keine Dummheiten
gemacht . Aber ich wollte weg aus dem
Heim . Ich wollte besseres Essen haben

Ferne .

Dies ist der Berioht von Jungen auf der Wanderschaft ohne Ziel .
Ztwei aus einer langen Reihe kleiner Schioksale wurden hierausge -
griffen als Beispiel fur die vielen . Jungen gingen auf die Reise , weil
etibas sie trieb , für das niolit gleich eine Erklurung au finden ist , viel -
leicht , weil die Landstraße siè Iocte und das Abenteuer in der großen

Vielleiohit aber suoliten sie aueh nur etibas , das ihrè xleinen Her -
zen noch hesser ausfüllen könntée als die unbegreifliohe Sehnsucht
und der Trieb in die Weite . Vielleicht suchite auon jener von innen die
Liebe , die er verloren hatte , noch ehe er siè richtig gekannt .

und keine Schläge , wenn man mal was
falsch macht .

Ich habe mein bestes Zeug ange -
zogen und bin zum Bahnhof gegangen .
Weil meine Mutter Schaffnerin war ,
als sie noch lebte , wußte ich , daß man
mit einer Bahnsteigkarte in den Zug
reinkommen kann .

Ich habe auf den Fahrplan geguckt
und nachgesehen , wann ein Zug hier -
her nach Westen fährt . Ich wollte nach
Westen , weil da alles besser ist . Ich
bin in den Zug gestiegen , der
12 . 10 Uhr von Magdeburg abfuhr . Da
Waren so viele Leute drin , daß ich gar

nicht auffiel .
Auch an der Grenze haben sie mich

nicht geschnappt . Als die Kontrolle
kàam , habe ich einfach einer Frau an
die Hand gefaßt . Die hat gelacht und
mich mit durchgenommen . Das alles
hat viele Stunden gedauert . In dem
Zug war eine Landkarte , da habe ich
drauf geguckt , weil ich nicht in einer
Großstadt aussteigen wollte , WOo 80
viele Heime und Polizisten sind . Des -
halb habe ich mich beim Schaffner ge -
meldet , als der Zug nach Peine kam .
Ich will nicht wieder zurück . Ich will
hierbleiben und auch ganz artig sein . “

Das ist Werners Geschichte , so wie
er sie àuf dem Jugendamt in Peine er -
zählte . Es ist eine runde , glatte Ge -
schichte , die man glauben kann oder
nicht , die man aber hinnehmen muß
von einem Jungen , der im Interzonen -
zug , nur mit einer Bahnsteigkarte ver -
sehen , aufgegriffen wurde .

Von Peine ging sofort ein Tele -
qramm nach Magdeburg an das Ernst -
Schäfer - Heim : „ Werner Gehard , ge -
hboren 28 . Nov . 1942 in Ammendorf

( Flalle ) l hier atifgegriffen . Kind wird
zurückgebracht und kann 19. Oktober ,
14 Uhr , Zonengrenze Helmstedt in
Empfang genommen werden . “

Eine Antwort aus Magdeburg ist
bis heute in Peine nicht eingegangen.

Aber die Geschichte des Werner
Gehard ist damit noch nicht zu Ende .
Das Ende ist im Augenblick noch ein
ebenso großes Fragezeichen wie dar
Anfang .

Die Leute vom Stadtjugendamt
haben eine Akte über den kleinen
Flüchtling angelegt und ihn bis auf
weiteres ins Alters - und Kindérheim
des Kreises Peine nach Klein - Bülten
gebracht .
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Das Kinderheim ist ein ehemaliges
Barackenlager . Es sieht nicht gerade
schön aus . Die eine Hälfte wird von .
den Kindern bewohnt , die andere von
alten Leuten . Die Kinder wollen nach
der Schule spielen , die alten Leute
wollen ihre Ruhe haben . Das sind
gegensätzliche Wünsche , die sich nicht
immer in Einklang bringen lässen .

Vielleicht ist das der Grund , daß es
Werner Gehard im Kinderheim Klein -
Bülten nicht viel besser gefällt als
dort , von wo er ausgerückt ist . Viel -
leicht ist aber auch das Telegramm
nach Magdeburꝗ der Grund , daß der
Junge sich schon kurz nach seiner An -
kunft im Heim nach dem nächsten
Bahnhof erkundigte . Die Schwestern
lachen und sagen : „ Du bist ja gerade
gekommen . Sollst mal sehen , wie
schön es hier ist . “

Werner nickt und schließt schnell
Freundschaft mit den anderen Kin -
dern , mit dem 13jährigen Kurt zum
Beispiel , dem in seinem jungen Leben
bisher auch noch nichts geschenkt
wurde .

Werner gibt an , schwer sogar . Alles
kann er besser , und alles weiß er
besser . Aber Kurt beeindruckt das
nicht . Kurt sagt : „ Ausreißen kann
jeder , aber durchhalten , das ist auch
keine einfache Sache . “

Kurts Vater ist aus Rußland eben -
falls nicht zurückgekommen und seine
Mutter liegt seit acht Monaten ge -
lähmt im Krankenhaus . „ Sie wird wWwohl
noch lange bleiben müssen , und ich
Wäre so gern bei ihr “ , sagt Kurt . Seine
Augen sind dunkel dahei .

Abends wird es kühl . Die Schwe⸗
stern geben Werner eine Jacke zum
Ueberziehen . „ Schone sie , die gehört
dem Kurt . Du bekommst später eine
eigene . “

Am nächsten Mittag hängt die Jacke
sauber am Nagel im Tagesraum . Aber
Werner ist nicht mehr da .

Die Polizei , die sofort alarmiert
Wurde , hat ihn bis heute noch nidlit
wWiedergefunden . Ein Junge ging
wieder auf die Wanderschaft , auf den
Bahnhof oder auf die Landstraße . Und
er ging mit dem Ziel , das große Aben -
teuer zu suchen — oder die Liebe , die
man braucht , Wwenn man erst elf Jahre
alt ist .

*
Es war am Dienstagnachmittag , als

der Schreiber dieses Berichtes von
Peine nach Hannover zurückfuhr . Er
war den Spuren Werner Gehards
nachgegangen und hatte mit den Für -
sorgern des Peiner Jugendamtes ge -
sprochen wie mit den Schwestern im
Kinderheim Klein - Bülten und mit dem
kleinen Kurt , der beinahe Werners
Freund geworden wäre .

Luf der Autobahn , nicht weit von
der Abzweigung Hannover , beobach -
tete er plötzlich vier Jungen am
Rande der Strecke, . Sie mochten in
Werners Alter sein . Ob sie den Aus -
reißer gesehen hatten ? Die Jungen
marschierten in Richtung peinée
Braunschweig .

Drei liefen sofort davon , als das

31 hielt . Der vierte aber kam nicht

Mit Augen , die dunkel waren von
an der Autobahn .

mit . Die Sandale an seinem rechten
Fuß war aufgegangen , und so hum -
pelte er wie ein Pferd , das ein Huf -
eisen verlor . Schließlich gab er das
Rennen auf und blieb stehen . Nein ,
er hatte keinen Ausreißer gesehen .
Er gehe nur so àn der Autobahn ent -
lang , mit den anderen drei Jungen
zusammen . Nur so

Als er erzählte , flackerten seine
dunklen Augen unruhig , und immer
wieder suchte sein Blick die Gefähr -
ten , die längst untergetaucht waren
im Wald an der breiten Straße . Der
Junge trug nur eine kurze Jadte ,
kniefreie Hosen und bis an die Wa -
den durchnäßte Strümpfe in ab -
getretenen Sandalen .

Nicht lange dauerte es , dann gab
er zu , selbst ein Ausreißer zu sein :
„Seit zwei Tagen sind wir unterwegs .
Wir wollen nach Berlin . Mein Freund
hat da seine Eltern wohnen . “

Dies ist die Geschichte des Aus -
reißers an der Autobahn : Auch er
heißt Werner . 12 Jahre ist er ält .
Seit Weihnachten 1952 lebt er im
Stephansstift , dem Erziehungsheim
für Jungen in Hannover . „ Ich habe zu
viele Dummheiten gemacht zu Hause “ ,
gibt er freimütig zu , wenn man ihn
fragt , warum ihn die Eltern ins Heim
gaben . Der Vater ist arbeitslos . „ Er
kann nicht mehr arbeiten , weil er
kriegsbeschädigt ist . Kriegsbeschädigte
können kein Schmied sein , und mein
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ungestillter Sehnsucht , stand WELILAEI
Fotos : Friedrich

Vater hat nur Schmied gelernt . “ Die
Mutter ist tot . „ Ich habe nur eine
Stiefmutter . Sie war gut zu mir , aber
ich habe zu viele Dummheiten ge -
mächt . “

Dummheiten , das sind nicht nur
wei verbummelte Jahre in der Schule

gewesen , das Wwaren auch gelegentlich
ein paar aus Mutters Geldbeutel ver -
schwundene Münzen und später sogar
Scheine . „ Wir haben uns Bonbons
dafür gekauft . “ So ist er ins Heim
gekommen , und erst kürzlich hat er
Urlaub gehabt , durfte zu den Eltern
fahren auf Besuch . 4

„ Es war schön zu Hause , viel
schöner als im Heim . Aber ich mußte
zurück und muß noch zwei Jahre
bleiben , bis ich àus der Schule
komme. “

Zwei Jahre , das ist eine schrecklich
lange Zeit . Und man ist auch nie sein
eigener Herr . Man kann nicht spielen ,
waäann man will , und man kann nicht
tun , was man will . Man muß ge⸗
horchen . Da loct dann die Straße , das
Unbekannte , das Abenteuer in un -
gebundener Freiheit . Man achtet das
nicht , was man hat , man sehnt sich
nach dem , was andere haben und man
vielleicht selbst besitzen könnte ,
wenn man es findet , irgendwo findet ,
Vielleicht in Berlin .

Der Anführer der vier Ausreißer
ist Jochen . Er wohnt in Berlin und ist
schon fünfmal auf die Reise gegangen .
Immer haben sie ihn zurückgebracht .
Zuletzt aus Helmstedt . Er hat edie
anderen überredet , auch Werner .

„ So sind wir losgezogen . Erst in die
falsche Pichtung , wir wollten die Spu -
ren verwischen . Geschlafen haben wir
letzte Nacht im Strohschober . Das war
gar nicht kalt . Wir sind tief ins Stroh
gekrochen . Gegessen haben wir
Aepfel von der Straße . Immer die .
die unter den Bäumen lagen , manch -
mal haben wir auch welche runter⸗
geschmissen . Einer ist gestern schon
umgekehrt . Aber wir anderen wollen
Weiter . Berlin ist groß , da kann man
viele Geld verdienen “ , sagt Jochen .
„ Mit Koffertragen und so . . “

*
Die anderen drei sind nicht mehr

dufzufinden . Es dunkelt bereits , und
der Wald ist tief . Sie werden sich
auch in dieser Nacht wieder einen
Strohschober suchen und unterkriechen
bis zum nächsten Morgen . Dann wer⸗
den sie zurückehren zur Autobahn
und warten und winken , daß sie je -
mand mitnimmt nach Berlin .

Wenn sie Glück haben , wird bald
ein Auto halten und sie zurückbringen
ins Heim , wo es warm ist und Wwo man
nicht hungern braucht . Aber sie wer⸗
den nicht wissen , daß das ihr Glück
ist . Sie werden traurig sein wie
Werner , für den die Reise so schnell
zu Ende ging , Sie werden die Fraqen
beantworten , die man ihnen stellt ,
und sie werden Tränen in den Augen
haben , die voller Sehnsucht sind und
Voller Geheimnisse , die flicht einmal
sie selbst kennen .
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De, eine hinte , de , El,
Die Geschichte des FufBball-Trainers Kronsbein

Erzählt von H. J . Longner

Als das Spiel beginnt , ist dus Stadion rings um den Rasenplutza koch

emporgewachsen in lebendigen Mauern aus zehntdusend Menschen .
Vor einer Viertelstunde nock sind die , die jetzt die Mauer bilden ,
Arbeiter gewesen und Generaldirektoren , Kaufleute , Handwerker ,
BZBeamte und Studenten , zehntdausend einzelne . Nun sind sie anderthalb

Stunden lang alle nur Zuschauer eines Fußballspiels . Nichts trennt sie
mehr voneinander , auck nicht die dünne Jacke , in der hier einer fröstelt ,
und der Paletot , von dem sich dort ein anderer gleichmütig wärmen läßt .

Ihre Blicke wandern mit dem Ball über das Feld . Eilig manchmal und
dann wieder zögernd , wie die Spieler ihn vor sich hertreiben . Die in
der Mauer jubeln „ ihrer “ Mannschaft zu , wenn sie ein Tor erzielt hat
und der Sieg nake scheint . Sie sind ein gewaltiger Chor enttäuschten
Seufzens , wenn eine Chance verpaßt wurde , und werden stumm , sobduld
die Niederlage droht .

Sie erleben das Geschehen auf dem Platz mit , als sei es kein Spiel ,
sondern ein Kampf um Leben und Tod . Aber sie kennen von „ ihrer “
Mannschaft nicht mehr als die einzelnen Namen , vielleicht noch die
Geschicklickkeit der Beine und die Leistungsfähigkeit der Körper . Dus

genügt für den Tototip , für Jubel und Sorgen der anderthalh Stunden
am Sonntagnachmittag .

Der Mann , der unten hart am Rande des Spielieldes sitzt , bleibt
unbeacktet . Er ist der eine kinter der Elf , ihr Lehrmeister und ihr
Freund . Er allein weiß mehr von der Mannschaft als die zehntausend
zusammen . Und er hat nock nie vergessen , daß der Kumpf um den Ball ,
um Tore , Punkte und Meisterschaft doch Spie ] bleiben muß , den
Menschen zur Freude und dem Sport zur Ehre .

er Mann am Rande des Spiel -
feldes heißt Helmut Krons -
bein , Man weiß , daß er der
Trainer von Hannover 96 ist .

Man weiß es , weil die Mannschäàft von
Sieg zu Sieg der Meisterschaft ent -

gegeneilt und weil man sich oft ge -
fragt hat , wie das wohl möglidi sei .
Da erst ist man auf Helmut Kronsbein

gestoßen , den Mann im Hintergrund ,
mit vierjähriger Praxis eigentlich ein

Anfänger unter den Fußballehrern .
In jedem Beruf werden so lange die

Jahre gewertet , bis die Leistung nicht
mehr zu übersehen ist . Dann tut man

überrascht : ein Anfänger und schon
ein Meisterl Die Vorstandsmitglieder
vom HSV von 1896 gehören zu den

wenigen Leuten , die wissen , daß ein
Jahr im Leben und im Beruf genau

Vater Kronsbein hatte noch hinzu -

gefügt , daß Handwerk einen golidenen
Boden habe und die ganze Familie

spdren werde , um dem noch unver -
ständigen Sohn später ein eigenées Ge -
schäft einrichten zu können . Murrend
war Helmut am nächsten Morgen wie -
der in die Lehre gegangen und am
übernächsten auch , drei Jahre lang .
Die Mutter hatte ihn noch einmal ins
Gebet genommen : „ Du weißt doch
selbst , Junge , daß du klein und
schwächlich bist . Als Friseur brauchst
du keine Bäume auszureißen . “

„ Aber Haare , lauter Haare “ , hatte
Helmut gemäkelt , ohne àm Beschluß
der Eltern etwas ändern zu können .

Dennoch war der Meister zufrieden .
Sein Lehrling stellte sich geschickt an
und zeigte den Kunden ein freundliches

Einsamer noch als die vielbesungene Fußhallbraut ist die Fumilie eines
Fußballtrainers . Gerdd Kronsbein tröstet sich selbst und die Kinder mit dem

Tagebuck ihres Mannes .

so viel oder so wenig ist , wie der
Mensch aus ihm maäacht. Deshalb ver -

pflichteten sie den Trainer Kronsbein .
*

Auch aus einem halben Jahr kann
man ein Kapital von Lehren heraus -

schlagen , das sich ein ganzes Leber

lang verzinst . Das hat selbst der Eisen -
bahner Hermann Kronsbein in Biele -
feld zugegeben . Ostern 1932 allerdings
dachte er noch nicht daran . Aber dàs
halbe Jahr , von dem hier die Rede

ist , hatte damals auch gerade erst an -

gefangen . Vierzehn Tage genau War
es alt .

Helmut hatte einen Brief geschrie -
ben . Helmut war Hermann Kronsbeins

einziger Sohn , im allgemeinen ein

guter Junge , aber er hatte einfach
keine Lust , Friseur zu werden .

„ Wie kann man dazu nur keine
Lust haben ? “ hatte der Vater den Jun .

gen immer wieder gefragt . ‚Das ist
ein solch schöner Beruf , fast künstle⸗
risch und so sauber . Immer im weißen
Kittel , immer qut gepflegtes Haar
— und noch dazu umsonst . . Du wirst
Friseur und damit bastal “

Wesen . Diese Freundlichkeit holte et
sich jedoch nicht am Stuhl vor dem
Waschbecken mit dem großen Spiegel
dahinter , die speicherte er nach Feier -
abend und sonntags auf dem Fußball -

platz in sich auf . Da seine Hände bei
der Arbeit genau so flink waren wie
die Beine beim Spiel , hatte der Meister
keine Einwendungen gegen „ein wenig
Ausgleichssport “ .

„ Nun hast du es älso doch ge -
schafft “ , freute sich Vater Kronsbein
und schenkte seinem Sohn ein neues
Bielefelder Fahrrad , als Helmut zu
Ostern 1932 die Gesellenprüfung des
Friseurhandwerks bestand .

Acht Tage durfte der Junge in die
Ferien radeln , und damit hatte des
halbe Jahr , das gewiß kein verlotenes

war , begonnen .
Der frischgebackene Friseurgehilfe

kehrte nämlich nicht zurück , sondern
schickte nach zwei Wochen den Brief :
„ Liebe Eltern , ih komme nicht eher
wieder , bis ich einen anderen Berut
erlernen darf . Viele Grüße aus Bavern
Euer treuer Sohn Helmut . “

Affk

hinaus vor die Stadt und möchte in
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„ Wenn das nur gut geht ! “ Gespunni beogdddtet Huανꝭů- f Kronsbeln ( links / eine kritische Situation vor dem Sber -

Tor . Torwart Krämer ist in Bedrängnis geraten ( rechts ) .

Der junge Mann , der im Sommer
1932 von Bayern hinauf nach Sachsen
radelt und weiter bis in die letzte
Ecke Oberschlesiens , hat sogar den

Bielefelder Fußballplatz über den vie -
len Neuentdeckungen vergessen . Nur

an das Friseurhandwerk wird er zu -
wWeilen erinnert , wenn das Geld àus -

gegangen ist . Dann arbeitet er beim
nächsten Meister mit Kamm und

Schere , daß die Haare nur so fliegen .
Danach kassiert er den Lohn , und

weiter geht die Reise .
Ganz Deutschland lernt der Junge

kennen , und einen Abstecher nach
Oesterreich und später nach Dänemark
macht er noch dazu . Ueberall gibt es

Jugendherbergen oder Strohschober
zum Uebernachten . Mal ißt man einen
Teller Suppe àn der Klosterpforte , mal
ein übriggebliebenes Kotelett an der

Hintertür einer FHotelküche . Man
arbeitet beim Bauern oder im Wald

für den Förster , wenn es sein muß .

Und wenn alle Stricke reißen , fragt
män sogar beim nächsten Friseur nach .
Man wird herumgestoßen und stößt

zurück . Mit jedem neuen Tag wächst
der Junge mehr zum Mann .

Die Mutter schreibt oft , postlagernd
in die Stadt , die er ihr angibt . Auch
Pakete schickt sie ihm , Gott sei Dank .

Der Vater aber schweigt lange . Vor
Weihnachten schließlich gibt er nach :

„ Kannst Kaufmann werden , Du Lüm -
mell “

Am ersten Weihnachtstag 1932 , sei -

nem 18. Geburtstag , ist Helmut Krons -
bein wieder in Bielefeld . Er wird Mö -

belkaufmann , macht auch hier die

prüfung nach der vorgeschriebenen
Lehrzeit und weiß doch , daß es wieder
nicht sein letzter Beruf sein wird .

*
Der heimgekehrte „ verlorene “ Sohn

ist bald wieder auf dem Fußballplatz .
Die Bielefelder Arminen stecken ihn
schließlich sogar in ihre erste Maänn -
schaft . Helmut Kronsbein ist z⁊um
ersten Male in seinem Leben richtig
Sstolz .

Nach drei Spielen fiegt er wieder
ràus . „ Zu schwach “ , sagt der Trainer ,

„ zu schwach und nodi nicht fertigl “
Das schmerzt ! Da geht man weit

den Erdboden sinken vor Scham . Man
wWeint sogar ein wenig . Dann aber ist
die Energie da , die man auf der Wan -
derschaft in sich entdeckte , und trotzi -

ger Wille ist auch da .
Kein Training läßt Helmut Krons -

bein mehr aus . Außerdem arbeitet et

allein , um den Körper zu kräftigen
und die Muskeln heranzubilden
Manchmal schläft er nicht vor Schmer -
zen . Aber eines Tages ist er wieder in
der ersten Mannschaft . Diesmal darf
er bleiben . Bald darauf spielt er schon
in der westfälischen Auswahl - Elf .

Und doch ist er noch nicht „ fertig “
Da muß ihm erst Elsbeth begegnen ,
Elsbeth , das ist die erste Liebe . Jeder
mächt so etwas durch und jeder
glaubt , er allein entdecke das Wun⸗

derbare , das einem die Ruhe nimmt “
obwohl man doch ganz still sein und
träumen möchte . Bei Helmut Krons - ⸗
bein ist es nicht anders . Das Leben
die Welt , alles ist für ihn nur noch
Elsbeth . Ein ganzes Jahr lang geb
er gar nicht mehr zum Sportplat
Bis das Wunderbare zerstiebt , bis de
Mensch Elsbeth aus dem Traumbil “
herauswächst und seinen eigener
Weg geht . Alleinl

Da läuft man dann wieder hin -
zus vor die Stadt , und diesmal ist

UB
die wertvolle kegänzung lhre

es nicht nur gekränkter Stolz , dies -

mal muß eine ganze Seele zurechtge -
flickt werden . Sterben möchte man
und bleibt doch am Leben , findet
Schritt für Schritt , zaghaft ànfangs
und entschlossen schließlich , zu sich

Sselbst .
Nun erst ist der Fußballspieler

Kronsbein „fertig “ . Da kommt der

Krieg und will alles zerstören .
Aber im Sommer 1940 ist auch der

Krieg noch nicht viel mehr als Hin -

tergrund zu einem Fußballspiel . In

Danzig spielt die Deutsche Meister -
Elf Schalke 04 gegen eine Stadtaus -
Waähl . Auf Rechtsaußen in der Mann -
schaft der freien Hansestadt steht
Helmut Kronsbein , Unteroffizier in
einem der Regimenter , die hier auf
den Krieg wWarten .

Nach dem Spiel , das die Schalker

gewinnen , feiert der Gauleiter For -
ster im Café „ Vier Jahreszeiten “ den

Führer , den Krieg , den Sport und
zuletzt die beiden Fußballmannschaf -
ten , denen die ganze Festlichkeit gilt .

Helmut Kronsbein hat Zeit genug ,
während der Rede mit den Augen
eine Lokalbesichtigung vorzunehmen .
Dabei trifft er auf etwas , das seine
Aufmerksamkeit mehr fesselt als der

Gauleiter nebst Rede . Es dauert

lange , bis die junge Dame hinter der
Kàsse die Blicke des Mannes be -
merkt . Aber dann lächelt sie ein

ganz klein wenig zurück . Natürlich
nur zum Trost , weil die Gauleiter -
rede gar kein Ende nehmen will .

Ein Jahr später war Hochzeit in
Bielefeld .

*
Sehr viel nüchterner sind die An -

gaben , die Helmut Kronsbein selbst
über sein Leben auf einem Bewer -

bungsbogen macht , mit dem er 1948
bei Bundestrainer Herberger um Auf -

nahme in die Sporthochschule Köln
und um Ausbildung als Fußballehrer
nachsucht . In dem Antrag steht außer -
dem , daß Kronsbein am 12. Novem -
ber 1941 in Rußland verwundet
wurde , und daß seitdem die linke
Hand gelähmt ist , was jedoch beim
Fußballsport nicht störe . Am Rande
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wird darauf hingewiesen , daß der

Antragsteller sich erst kürzlich vom
aktiven Spiel zurüdcgezogen habe

und Arminia Bielefeld ihn noch gern
behalten hätte .

Der Name und der Mensch Krons -
bein sind dem Bundestrainer nicht
unbekannt . So wird die Bewerbung

angenommen , und der Mann , der
Friseur Wär , Kaufmann , Soldat und

Fuhrunternehmer , immer aber ein

Fußballspieler blieb , dieser Mann
sättelte nun zum vierten Male um ,
wird mit 34 Jahren zwei Semester

lang Student an der Sporthochschule .
Als Fußballehrer geht er dann in den

Beruf , für den sein bisheriges Leben ,
nicht zuletzt jenes halbe Jahr der

Waänderschaft , Lehrzeit war .

Ulm 46 heißt der Verein , bei dem
Helmut Kronsbein zuerst als Trainer
arbeitet . Es gelingt ihm , die Mann -

schaft , die àus der Oberliga hatte ab -

steigen müssen , bald wieder - zurück -
zuführen in die Klasse der Besten .
Einer von denen , die ihn damals
kennen und schätzen lernten , ist

Waälter Gack , heute Torwart beim
VfL Osnabrück .

Der VfL war die erste und bisher
einzige Mannschaft in dieser Saison ,
die Hannover 96 besiegte . Nach dem

Spiel schrieb Gack an Kronsbein :
„ Nehmen Sie die Hochachtung und
die Bewunderung der Osnabrücker

entgegen für Ihre Arbeit und für Ihre
Maännschaft , die wohl ohne Zweifel
den Weg zur Meisterschaft dieses
Jahres machen wird . “

„ Keiner kann in die Zukunft

sehen “ , sagt Kronsbein . „ Bei jedem
Spiel braucht man Glüde , und auch

Fußball ist nur ein Spiel . “ 85
Wenn er aber àm nächsten Sonntag

wieder àm Spielfeld sitzt und keine
Phase im Seschehen zwischen den
beiden Toren außer acht läßt , dann
wünscht er nur , das Glück möge den
Besseren lächeln und er weiß am
besten , daß seine Elf in Schwarz und
Rot beim Training der vergangenen
Woche wieder alles getan hat , um
die bessere Mannschaft zu sein .
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Der Schwarzwald , vor allem der südliche Teil ,
verfügt über zahlreiche mittlere und kleinere
Schanzen , die besonders für die Schulung des
Nachwuchses geeignet sind . Daneben findet man
auch eine Anzahl von gröhßeren Schanzen , autf
denen die Spitzenspringer sich weiterbilden
können . Die größten Sprungweiten im Schwarz -
wald wurden bisher auf der Naturschanze in
Neustadt erzielt , auf der beim Probespringen
vor der offiziellen Einweihung im Jahre 1950
Sprünge von 90 m verzeichnet wurden .

Diese Weiten wurden später bei Wettbewerben
nicht mehr erreicht , da der Anlauf meistens ver -
kürzt wurde . Den Schanzenrekord auf der gro -
gen Schanze in Neustadt hält der Partenkirchener

Sepp Weiler , der Oberstdorfer „Springerkönig “ , wird
in der vor uns liegenden Saison zum letztenmal an
Wettkämpfen beteiligt sein . Weiler will sich vom
aktiven Sport zurückzienen . Seine letzte große Auf -
gabe für den deutschen Skisport : die Weltmeister -
schaften in Falun auf schwedischem Bodent Der
„ Sepp “ war schon als 13jähriger ein schneidiger
Draufgänger , wenn es galt , über die Bakken zu ge-
hen ( Archivbild )

Die Aufnahme der Sowietzone in das Inter -
nationale Olympische Komitee ( CI0 ) , über die die
CIO - Vollversammlung im Mai 1954 in Athen ent -
scheiden soll , stand im Mittelpunkt der Leipziger
Besprechungen zwischen Vertretern des Deut -
schen Sport - Bundes und des sowietzonalen Deut -
schen Sportausschusses .

8

In der Meldung der sowietzonalen Nachrichten -
agentur ADN hieß es am Sonntag , daß der DPSB
alles tun würde , was in seinen Kräften steht ,
um auf dem Wege persönlicher Einflußnahme
die berechtigten Forderungen des sowietzonalen
NOKʒ auf Aufnahme in das CIO zu unterstützen .

DSB - Präsident Willi Paume erklärte DPA
nach seiner Rückkehr aus Leipzig , daß er und
Dr. Walter Wülfing bei den Besprechungen

klar erklärt hätten , daß sie im Hinblick auf die
absolute Eigenständigkeit des CIO nicht zustän -
dig seien , zu dieser Frage Erklärungen oder Zu -
sicherungen abzugeben . Auf einer Pressekonfe -
renz habe er jedoch versprochen , mit den deut -

dem Herzog von Mecklenburg , nach einem Weg
zu suchen , der den berechtigten Wünschen der
soWjetzonalen Sportler auf einen Start bei den
Olympischen Spielen 1956 innerhalb einer ge -
samtdeutschen Mannschaft Rechnung tragen
würde .

Daume sagte , er habe aus den Worten des
DSA- Vorsitzenden Rudi Reichert den Eindruck
gewonnen , daß die sowietzonalen Sportfunktio -
näre einem Start ihrer Sportler bei den Olympi -
schen Spielen unter dem Protektorat des NOK

UU

Kommt Hecht doch zu einem

Titelkampf ?
Nach dem Neuhaus — Valdez - Kampftag

rückt Deutschlands Halbschwergewichtsmei -
ster Gerhard Hecht mehr und mehr in den

Vordergrund . Er dürfte seine Ansprüche auf
einen Titelkampf um die Schwergewichts⸗
krone mit Neuhaus nach dessen Nieder -

wird sicherlich nicht nein sagen . Ob es je -

Wartet werden , da nach den letzten Informa -
tionen Jaques Hairabedian gar nicht so Ab -

geneigt sein soll , einen Titelkampf um die

Duropameisterschaft mit Gerhard Hecht zu

bestreiten .

Basbetball
Kreisauswahl gegen KSC

aAm Sonntag veranstaltet der Turnkreis

Karlsruhe in Zusammenarbeit mit dem Ba -

dischen Basketball - Verband einen Basketball -

Lehrgang , an dem die Spielwarte von 60 Turn -

vereinen des Kreises Karlsruhe teilnehmen .

Im Rahmen dieses Lehrgangs bestreitet die
Karlsruher Auswahl ein Demonstrationsspiel
gegen den KSC . Das Spiel dient zugleich als

Generalprobe für die Begegnung am 5. De⸗

zember gegen Heidelberg . Der Kreis Karls -

ruhe nominierte folgende Mannschaft : Korn -

mann , Assenheimer , Fuckert ( alle BCH ,

Kientz , Reith L. ( Germania ) , Scheuerpflug,
Heimerl Geide ScE ) , Müller , Euch ( beide

ABC ) und Müller H. KTV ) .

Der für den 30. Mai 1954 nach Vichy angesetate
Amateur - Fußball - Länderkampt Frankreich —

Deutschland muß in einer anderen Stadt ausge -
Wagen werden , da das Stadion in Vichy nicht

Wehr zur Verfügung steht .

schen CIO - Mütgliedern , Dr . Ritter von Halt und

lage wieder aufleben lassen und Neuhaus

doch zu diesem Kampf kommt , muß abge -

NE - Spertk

Sepp Kleis1 mit 87,5 m. Auf der zweitgrößten
Sprungschanze im Schwarzwald , der Anlage auf
dem Feldberg im Fahler Loch ( Kritischer Punkt
bei 80 m) ist Sepp Weiler , mit 86 m Rekord -
Halter . Die drittgrößte Sprungschanze , die Adler -
Schanze in Hinterzarten , auf der in diesem Win -
ter die Schwarzwald - Sprunglaufmeisterschaft
ausgetragen wird , hat mit dem bekannten Nor -
weger Birger Ruud einen prominenten Skisport -
ler als Rekordhalter . Ruuds Rekord von 71 m
aus dem Jahre 1936 konte bisher kein Springer
erreichen . Schließlich darf man auch die Nord -
schwarzwaldschanze auf der Hundseck zu den
Groß - Schanzen zählen , wenn auch auf dieser
Anlage bisber nur 58 m gesprungen wurde .
Kleisl ist hier , wie in Neustadt Rekordhalter .

Neben diesen Groß - Schanzen stehen im
Schwarwald wWeitere 23 Sprunganlagen zuf Ver -
kügung , auf denen auch im bevorstehenden Win⸗

wei Důtaeud KatungsclaEEGQu biudest Dů in . Saunnenbd
Nur drei Groß - Schanzen , aber zahlreiche mittlere für den Nachwuchs

ter gesprungen wird : Altglashütten ( kritischer
Punkt 40 m) Bernau ( 20 , Blasiwald (48) , Breitnau
(30) , Eisenbach (42) , auf dem Feldberg sind drei
Schanzen mit den kritischen Punkten bei 860 —
die erwähnte Groß - Schanze —, 55 und 20 m. Kohl -
hepp - Schanze in Furtwangen 654) , Hinterzarten
( Kleine Schanze 35) , Ohmenbergschanze St . Mär -
gen (40) , Menzenschwand 650) , Neustadt ( kleine
Schanze mit 51 m) , Neukirch ( 38 m) , Saig ( 50 m) ,
Schonach (48) . Diese Anlage wurde aus Anlaß
der Schwarzwaldmeisterschaften 1953/54 vergrö -
Bert . Schönwald (50) , St . Georgen (45) , Titisee
(25) , Todtmoos (45) , Todtnau 652) , Vöhrenbach
(57) , Schauinsland (35) , Triberg (48) ,

Die Aufstellung zeigt , daß gerade mittlere
Schanzen mit einem kritischen Punkt von 30 bis
45 Metern , die besonders für die Schulung der
jungen Springer geeignet sind , im Schwarzwald
in ausreichendem Maße vorhanden sind .

Drei Handball - Länderspiele am Wochenende

ſeguee siud Fiuueu ũud Maewegee
Der Deutsche Handball - Bund nimmt am Wo-

chenende in Neumünster und Kiel neue Verbin -
dungen auf . Die Nationalmannschaft spielt am
Samstag in Neumünster zum ersten Mal gegen
Finland und am Sonntag in Kiel erstmalig ge -
gen Norwegen . Das Spiel in Neumünster ist
gleichzeitig ein Ausscheidungsspiel für die Hal -
len - Weltmeisterschaft in Schweden .

Ueber die Finnen ist wenig bekannt . Die Be -

K Sollte ursprünglich in Finnland statt -
kinden , doch verzichteten die Nordländer auf
ihr Heimrecht , da sie nicht genügend Resonanz
erwarteten .

Norwegen hat sich bereits einen Namen ge -
macht . Die Skandinavier betrachten das Kieler
Spiel als Vorbereitung für ihr Weltmeister -
schafts - Qualifikationsspiel gegen Dänemark .

Das deutsche Spielermaterial wurde beim Ber -
liner Hallenturnier gesichtet . Obwohl der Spie -
lerkreis für Neumünster und Kiel feststeht , hat
sich Lehrwart Fromm die endgültige Aufstellung
der einzelnen Sturmreihen noch vorbehalten .

In Neumünster spielen : Behrens ; Dahlinger ,
Vick ; Maychrzak , Hebel , Käsler ; Podolske ,
Schütze , Schwenker , Will .

In Kiel steht Schönfeld für Behrens im Tor ,
Bernhardt vertritt Maychrzak in der Deckung
und im Sturm wird der junge Gade hinzugezo -
gen .

Als drüitte Begegnung steht für Sonntag in
Klel das Frauenspiel Deutschland — Norwegen

ADl stellt die Duge aüß den lla ,
Willi Daume zu den Leipziger Besprechungen

der Bundesrepublik nicht zustimmen würden .
Auch eine Kompromißlösung , wie etwa die Auf -
nahme einiger Vertreter der Sowietzone in das
NOKʒ der Bundesrepublik , oder die Bildung eines

gemeinsamen Olympischen Arbeitsausschusses ,
dürfte nach Daumes Eindruck kaum noch zu
Verwirklichen sein .

auf dem Plan . Deutschland gewann im ersten
Spiel am 19. Oktober 1952 in Oslo mit 4: 3. Aller -
dings wurde diese Begegnung nicht in der Halle ,
sondern im Freien mit Siebener - Mannschaften

Handball

In Mittel - und Sudbaden
Lokalschlager Beiertheim — Rintheim

Wertet man die Stärke der mittelbadischen
Handballvereine nach der Papierform , 50
müßten die für den kommenden Sonntag an -
gesetzten vier Punktespiele mit Erfolgen der
reisenden Mannschaften ausgehen . Aber schon
beim Treffen Beiertheim — Rintheim kann
diese Prognose durchkreuzt werden , da es sich
hier um ein Lokalspiel handelt , dessen Aus -
gang offen erscheint . Dagegen sollte sich der
Spitzenreiter St . Leon beim Tabellenletzten
in Kronau durchsetzen , Durmersheim auf
Grund seiner größeren Härte in Bretten Sieg
und Punkte erringen und Niederbühl in Ba -
den - Baden knapp in Front bleiben .

Es spielen : Tus Beiertheim — TSV Rint -
heim , TSV Bretten — SV Durmersheim , TSG
Kronau — SG St . Leon , ScC Baden - Baden —
SV Niederbühl ,

Halali im südbadischen Handball

Die Verbandsrunde der Staffel Süd der
badischen Handball - Landesklasse wird am
kommenden Sonntag abgeschlossen . Meister
und Absteiger stehen mit Tus Schutterwald
( Meister ) und Altenheim sowie Oberhausen
( Absteiger ) bereits fest , so daß die letzten drei
Rückrundenspiele keine Bedeutung haben .

Es spielen Lörrach — Offenburg , Oberhau -
sen — Schutterwald , Hofweier — Schuttern .

Englands Nimbus dahin , Ungarn sorgte für Sensation des Jahres

6 Ungarn - Lore in 355 Minuten
Hidegkuti , dreifacher Torschütze , überr aschte englische Deckung in 1. Spielminute

Was sich nach dem großen Spiel der Kontinent - Auswahl im Oktober schon am Fußballhim -
mel abzeichnete und Was auch englische Experten befürchteten , ist gestern im Londoner Wem -
bley - Stadion Wahrheit geworden : die Länderelf Englands wurde zum erstenmal auf eigenem
Boden von einer Kontinentalen Mannschaft geschlagen , und dies gleich recht empfindlich . Das
6: 3 der Magyaren spricht Bände ! Wenn auch da und dort mit einem Gästesieg gerechnet wurde ,
hatte doch niemand einen Erfolg in diesem Ausmaß erwartet . Bezeichnend ist , daß die Ungarn
ihr halbes Dutzend Treffer innerhalb der ersten 55 Spielminuten erzielten und daß sie bei Halb -
zeit schon mit 4: 2 führten .

100 000 Zuschauer mußten mit ansehen , wie
ihre Mannschaft in vieler Hinsicht eine Lektion
einzustecken hatte . Das 6: 3 hat den Bann ge -
brochen , Englands Nümbus , jahrzehntelang tapfer
und hartnäckig verteidigt , ist dahin ! Erfolg -
reichster Torschütze des Tages war der ungari -
sche Mittelstürmer Hidegkuti , der allein drei -
mal ins Schwarze traf . Zwei Treffer erzielte der
rechte Läufer ( ) Bozsik . Die ungarische Mann -
schaft bestand mit einer Ausnahme aus jenen
Spielern , die in Helsinki Olympiasieger wurden ,
und die dabei auch die deutschen Amateure mit

3: 1 ausschalteten .
Dem holländischen Schiedsrichter Leo Horn

stellten sich die beiden Mannschaften in der
vorgesehenen Aufstellung :

England : Merrick ; Ramsey , Eckersley ! Wright ,
Johnston , Dickinson ; Matthews , Taylor , Morten -
sen , Sewell . Robb .

Ungarn : Grosits ; Buzanszky , Lantos ; Bozsik ,
Lorant , Zakarias ; Budai , Koecsis , Hidegkuti , Pus -
kas , Czibor .

Torerfolge : 1. Min . 0: 1 Hidegkuti , 15. Min . 1: 1
Sewell , 20. Min . 1: 2 Hidegkuti , 24. Min . 1: 3 Pus -
kas , 27. Min . 1: 4 Bozsik , 38. Min . 2: 4 Mortensen ,
53. Min . 2: 5 Bozsik , 55. Min . 2: 6 Hidegkuti , 59.
Min . 3: 6 Ramsey Foul - Elfmeter ) .

5

Das Spiel begann mit einer Sensation : be -
reits nach 45 Sekunden landete der von Hideg -
kuti geschossene weiße Ball in der oberen Ecke
des englischen Tores . Zwar glich Sewell nach
15 Minuten aus , doch bestand von diesem Au -
genblick an kein Zweifel mehr an der ungari -
schen Ueberlegenheit . Die Gäste waren schnel -
ler , in der Ballbehandlung überlegen und rissen
mit plötzlichem Stellungswechseln die englische
Deckung immer wieder auf .

Hidegkuti , Puskas und Bozsik schraubten das
Ergebnis auf 4: 1, ehe Mortensen sieben Minuten
vor der Pause nach einem Durchbruch den zwei -
ten Treffer für die Engländer erzielte .

Acht Minuten nach dem Wechsel schoß Bozsik
ein Prachttor , als er den von der Latte zurück -
springenden Ball aus 30 m Entfernung unhalt -
bar einsandte . Zwei Minuten später erhöhte
Hüidegkuti auf 6: 2. Englands dritter Treffer ergab
sich àus einem von Ramsey verwandelten Foul -
Elfmeter . Ungarns Torwart Grosits hatte den
englischen Linksaußen Robb im Strafraum an
den Beinen festgehalten .

In der letzten halben Stunde erlagen beide
Mannschaften dem eigenen Tempo . Die Ungarn
waren zwar mehr im Ballbesitz , konzentrierten
sich aber auf die Defensive . Linksaußen Czibor
wurde zur Ueberwachung Matthews ' zurückge -
zogen . Zehn Minuten vor Schluß wurde der am

Arm verletzte Grosits durch Geller ersetzt , wäh -
rend der angeschlagene Puskas auf Linksaußen
Wechselte .

Schon
zeigte sich , daß England nicht mehr der Lehr -
meister im Fußball ist . Dde blendend aufeinander
abgestimmte ungarische Mannschaft , die seit
etwa zwei Jahren immer in fast derselben Auf -
stelung spielt , bewies den englischen Zuschauern
eindeutig , welche Fortschritte das Fußballspiel
auf dem Kontinent gemacht hat .

Erfahrene englische Fachleute bezeichneten
das Spiel der Gäste als das beste , das jemals
auf einem englischen Rasen gespielt worden
Sei . Ungarn machte so am Mittwoch die am
2. Dezember 1936 in London erlittene 2: 6- Nieder -
lage völlig wett . Der starke , schußkräftige unga -
rische Sturm beschäftigte die englische Deckung
So Stark , daß sie sich wenig um den Aufbau
kümmern konnte . Der auf sich angewiesene
Angrüff kam in vielen Fällen gegen die schnelle
ungarische Abwehr einen Schritt zu spät .

1. Amateurliga Südbaden

im Spiel gegen die FIFA - Auswahl

Donnerstag , 26. November 1953

Mexiko feiert Hurtmunn

als moralischen Sieger
Dr . Ing . E. H. Borgward sandte Hans Hugo

Hartmann nach Bekanntwerden der Ent -

scheidung der Rennleitung , die ihn auf der
letzten „ Carrera “ - Etappe wegen Zeitüber⸗ -
schreitung von acht Sekunden disdualifisierte ,
folgendes Telegramm : „ Trotz allem : kfür mich

und das Werk sind Sie der Sieger “ .
Nach einem im Bremer Werk vorliegenden

Kabel wird Hartmann als „ srößter Pechvogel
der Renngeschichte “ bezeichnet , da er 200 Km
vor dem Ziel einen Ventilfederbruch erlitt
undi auf drei Zylindern das Ziel acht Sekun -
den nach der Höchstzeit erreichte , obwohl

er vor seinen Konkurrenten eine großen Vor -
sprung hatte . Wie es in dem Bericht Weiter

heißt , feiert Mexiko Hartmann als den mora -
Hschen Sieger . 1

In Bremen singen ferner im Laufe des
Dienstagsvormittags zahlreiche Protesttele -

gramme von deutschen Motorsportbegeister -
ten ein , in denen uneingeschränkt die Mei -

nung vertreten wird , daß Hartmann als der
tatsächliche Sieger des Rennens in seiner
Klasse anzusehen sei .
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Jugoslawische Wasserballkünstler

kommen nach Karlsruhe

Die Wasserballkünstler von Jadran Split ,

die bereits im vergangenen Jahr auf einer

Deutschland - Tournee großen Eindruck hinter -

ließen und sich gegen alle deutschen Vereins -

veftretungen durchsetzen konnten , kommen

erneut nach Baden - Württemberg . Am Freitag

trifkt Jadran in Reutlingen auf den dortigen

SSV . Am Sonntag sind die Jugoslawen beim

württembergischen Meister SV Ludwigsburg

zu Gast . Gegen eine kombinierte württember⸗

gische Mannschaft spielen sie am Montag -
abend in Schwenningen und beschließen die

Reihé am Dienstagabend beim KSN Karls -

ruhe . 8

In der Gästemannschaft stehen mit Baka -

sun , Diovanelli und Brainovic drei Interna -

tionale . Bakasun gilt zur Zeit als einer der
besten Wasserballspieler der Welt . Er gehörte
der siegreichen Olympiamannschaft 1952 und
der Nationalmannschaft an , die in diesem
Sommer die höchste Auszeichnung im Wasser -

ballsport , die „ Trophaee Italia “ , beim Europa -
turnier in Nymwegen errang .

Unsere Tip - Vorscheu
West - Süd - Block

Preußen Münster — 1. FC Köln
VtB Stuttgart — Kickers Offenbach
Wormatia Worms — Tus Neuendorf
Schalke 04 — Borussia Dortmund
1. FC Nürnberg — Eintracht Frankfurt
1. FC Saarbrücken — FK Pirmasens
RW Essen — Fortuna Düssedorf
FSV Frankfurt — Bayern München
Alemannia Aachen — SW Essen
VfR Mannheim — Stuttgarter Kickers
Preußen Dellbrück — Bor . M. - Gladbach
Tura Ludwigshafen — 1. FC Kaiserslautern
Göttingen 05 — Werder Bremen
Tyb . Eimsbüttel — VfL Osnabrück

Endlich kam das große Glückk .

Von den fünf glücklichen Totogewinnern des
West - Süd - Blocks , die je 139 000 PM in Empfang
nehmen können , gelang es einem Friseur aus
Ravensburg , die Toto - Göttin auf originelle Art
„àduf die Knie zu zwingen “ .

Vor 18 Monaten hatte er eine 122r Reihe mit
12 Fehlern ! Kein Tip war richtig . Diese falsche
Reihe setzte er Sonntag für Sonntag fort , bis sie
ihm nach eineinhalb Jahren das große Glück
brachte .

Die Schecks mit je 139 000 DM werden diesmal
kfünf Wetter aus Ravensburg , Mannheim - Sand -
hofen , Pforzheim - Brötzingen , Frankfurt und
Rheinland - Pfalz erhalten
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Bamberg — Durlach wurde vorverlegt
Das Spiel der zweiten Liga Süd 1. FC Bam -

berg — AsSV Durlach wurde im Einvernehmen
beider Vereine vom 20. 12. auf den 6. 12. vor -
verlegt . Der ASV Durlach muß ä dadurch drei -
mal hintereinander auswärts antreten .

Frankreich in der Endrunde

Durch einen 1: 0 ( 0: 0) - Sieg über Eire qualifi -
zierte sich Frankreich am Mittwoch vor 35 000
Zuschauern im Pariser Prinzenparkstadion für
die Endrunde zur Fußball - Weltmeisterschaft . “
Die französische Nationalmannschaft , die das
Vorspiel gegen Eire am 4. Oktober in Dublin
mit 5: 3 (2: 0) gewonnen hatte , steht nach diesem
neuen Erfolg über die Iren als Sieger in der
Qualifikationsgruppe IV fest .

Meisterschaft witd wieder interessant
Büßt Baden - Baden in Konstanz den zweiten Platz ein ? — Heimsiege von

Offenburg und Rastatt zu erwarten

Durch die überraschenden Spielergebnisse in Südbadens erster Amateurliga am Toten -
sonntag . wird die weitere Punktrunde vor allen Dingen in der Spitzengruppe interessant
bleiben , denn nun können sich immerhin wieder ein halbes Dutzend Vereine noch klare
Meisterschaftshoffnungen machen , zumal sich gezeigt hat , daß Offenburg nicht unverwund -
bar ist .

Am Sonntag sollten die Offenburger aller -

dings gegen den Neuling Emmendingen Zzu
einem klaren Erfolg kommen . Der frisch -

gebackene Tabellenzweite Sc - Baden - Baden
muß zum Tabellenvierten VfL Konstanz .
Beide Mannschaften gehörten zu den Siegern
des letzten Sonntags und für beide gilt es , den
Anschluß an den Spitzenreiter zu wahren .
Der Lahrer FV ist bestrebt , seinen bisherigen
zweiten Platz zurückzuerobern . Vorausset -
zung dazu ist ein Heimerfolg über den SV

Schopfheim .
Freiburg und Rheinfelden , die ebenfalls

noch gut im Rennen liegen , müssen auswärts
antreèten . Die Freiburger müssen dabei zum
VfR Achern , der Offenburg eine Niederlage

beibrachte und Rheinfelden gibt seine Karte
beim Schlußlicht Gutach ab , wobei den Gä -
sten ein Sieg gelingen müßte . Da auch Lör -
rach vor einem schweren Spiel beim FC Ra -
statt steht , dürfte es auch diesesmal für die
Mannschaften des Unterhauses nicht viel zu
erben geben . Die einzige reelle Hoffnung hat
der FC Radolfzell , der nach seinem Sieg in
Schopfheim auch am kommenden Sonntag zu
Hause gegen Bühl zu zwei weiteren Punkten
kommen sollte . 8 5

Es spielen : Fc Radolfzell — VfB Bühl . FV

Offenburg — FV Emmendingen . FC Rastatt -
FV Lörrach . FV Lahr — SV Schopfheim . FC
Gutach — FC Rheinfelden . VfL Konstanz —

SC Baden - Baden . VfR Achern — SC Freiburg .
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Stuttgarter Vogelwart aui Trischen
Einsiedler in der Nordsee — Werden und Vergehen einer Insel

APD . Zwischen Cuxhaven und Büsum , dort ,
Wo sich die Wasser der Elbe schon längst mit
der Nordsee vermischt haben , liegt die Insel
Trischen , eine der bekanntesten Vogelschutz -
inseln Deutschlands , auf der Tausende von
Vogelpaaren eine Brut - und Zufluchtsstätte
gefunden haben .

Alljährlich , wenn die Frühlingsstürme ab -
flauen und die ersten Butterblumen in den
Köögen blühen , zieht der Vogelwart dieser
Insel , Hugo Wolter aus , Giengen bei Stutt -
Sart , mit seiner Familie nordwärts , um sich
von der dithmarschen Küste aus zu der Insel
übersetzen zu lassen . Seit mehr als zwanzig
Jahren geht dieser Mann , der über die Le -
bensgewohnheiten der Vögel Bescheid weiß
wie kaum ein anderer , sechs Monate freiwillig
ins Exil . Denn außer ihm gibt es auf der win -
zigen Insel , die an einer der gefahrvollsten
Stellen der Nordsee liegt , keinen Menschen .
Nur manchmal verbringen seine Frau und
sein kleiner Sohn einige Wochen oder auch
Monate mit ihm in einer Hütte , die mit 12
Drahtseilen fest verankert in den Dünen steht

und doch oft nur ein notdürftiger Schutz
gegen Unwetter , Sandstürme , Gewitter und
Ueberschwemmungen ist .

Bald wurden im Westen durch die See große
Dünenteile abgerissen , die Herbstüberschwem -
mungen verschlangen die Befestigungen , und
als die Flut eines Tages 3½ Meter über den
Normalstand stieg , wurden auch die letzten
Bollwerke vernichtet . Die Familie mußte wie -
der aufs Festland übersiedeln .

Seitdem ist die Insel verwaist , das frucht -
bare Land versandete , und die Dünen wur -
den eine ideale Heimat für Hunderte von Vo -
gelarten , die einen ruhigen Brutplatz suchten
oder auf dem Festland langsam ausstarben .
So die Sumpfvögel , die durch die Trocken -
legung der Moore keine Bleibe mehr haben
und die Flußseeschwalbe , die früher an fast
allen deutschen Flüssen brütete . Vogelwart
Wolter betreut und beringt diese Vögel wäh -
rend des Sommers .

„ Einmal stand die Flut schon an der
Schwelle der Hütte “ , erinnerte sich Hugo

Wolter , „ aber es ging noch einmal gut “ . Die
einzige Verbindung mit dem Festland sind ei -
nige kleine Küstenkutter , die ab und zu her -
über kommen und Post und Proviant bringen .
Zwischen dem 1. April und dem 1. Oktober
ist allen Fremden die Anlandung zum Schutz
der Vögel streng verboten . Manchmal klappt
es mit der Wasserversorgung nicht , oft ver -
sandet oder vertrocknet der Brunnen , frisches
Obst und Gemüse sind eine Seltenheit , oft tobt
ein Gewittersturm tagelang über die Insel und
peitscht die Wellen über den Sand , und der
Vogelwärter , der kein Radio , kein Telefon in
seiner Holzhütte hat , weiß dann , daß er ganz
allein ist . . Aber er kommt immer wieder .

„ Trischen ist meine zweite Heimat “ , sagt er .
„ Es geht mir wie den Zugvögeln . . Und
wenn man die farbigen Fotografien sieht , die
er immer wieder von der Insel mitbringt und
die dieses Stückchen Erde in seiner eigenen ,
herbén Schönheit zeigen , kann man den wet⸗

tergebräunten Mann verstehen .

Emsig ist so Vogelwart Wolter aus Stuttgart
von seiner Arbeit erfüllt , sie ist nicht nur
schwer , sondern auch gefährlich . Die Ele -
mente sind hier in dieser abgeschiedenen
Welt ebenso unberechenbar wie heimtückisch .

Donnerstag , 26. November 1958

Mit einer plötzlichen Springflut muß man im -
mer rechnen , meint der vogelkundige Mann .
Er muß es wissen . Niemand kennt sich hier
besser aus als er .

Meist trüb und kalt

Vorhersage des Deutschen Wetterdienstes ,
Ausgabestelle Karlsruhe für Nordbaden ,
gültig bis Freitag früh :

In Niederungen vielfach trüb , nur um
Mittag gelegentlich örtlich etwas aufhel -
lend . Mittlere Berglagen zeitweise in Ne -
bel , dabei vereinzelt Nebelnässe , das auf
den kalten Straßen zu örtlicher Glätte -
bildung Anlaß geben kann . Mittagstempe -
raturen in der Ebene wenig über 0 Grad .
Nachts auf —2 bis 4 Grad absinkend .
Schwache Winde um Süd .

Rhein - Wasserstände
Konstanz 284 —1 ; Breisach 87 —3 ; Straß -

burg 154 1 ; Maxau 329 ＋1; Mannheim 151
＋1; Caub 95 73 .

einen Teelöfiel
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Letztm . :KEONDELL
PAL !

In der Erkältungszeit
sollte jeder den echten KLOSTERERAU

MELISSENGEIST auch schon vorbeugend
nehmen : morgens , mittags und abends

KLOSTERFRAU ME -

LiSsSENGEIST in der doppelten Menge
Wasserl Das gewährt erfahrungsgemäß
oft guten Schutz gegen Erkältungl

In Apothéken und Drogerien . Nur echt mit 3 Nonnen . Denken Sie
auch àn Aktiv - Puder zur Hautpflege und aàn das herrlich erfif -— — Klostertrau Kölnisch Wasser , mit dem nadthaltigen Duft “ !

4 IEAIn 622
„ Das Schiff der Verurtelifen-.

Farbfilm m. A. Ladd , J. Mason , 13, 15, 17, 19 , 21.
DIE MUHLR II SCHWARZWXIDERTALV der
Film unserer Heimat . 13, 15, 17, 19 und21 Uhr.

Am Freitag , den 27.

BUNDESTAGSABGEORDPNETER FRITZ ERLER

in Berghausen im Rathaus in der Zeit von 15 —17 Unr .
Sprechstunde ab.

Anträge , Beschwerden , Anregungen und Wünsche

können vorgebracht werden .

Wir bitten die Bevölkerung recht zahlreich von dieser Ge -
legenheit Gebrauch zu machen .

November 1953, hält unser

Sozialdemokratische Partei

WFIBF Sie planmößig ,
denn heiben Sie EffIL5l

Groß -

DNIVERSUAN VON VALORGUE . . 13, 15,
Heute Premiere : Fernandel in „ DER BRXCKER

17, 19, 21 Uhr .

Die Kurbel 10—21 Uhr : Vorverk . f. „ SscHLAGER - PARADE “ .

Loxor Heute letztm . :

RE5S !

Schauburg

Rheingold
Re E X Kalserstr. 35

Atlantik „Die Stadt der 1000 Gefahren “ .

Letztm . : „ Weg ohne Umkehr “ ,

Letzter Tag :

Las Alomas “ . 13, 15,

Skelo Durioch

Metropoi

S . TLLSCCHES

SIXXISIHEXIEE

GR0OSSES HAUS

Donnerstag , 26. 11. 1953.

fſer

Mer lobt

„ GELIERBTES LERBEN“ /m . Ruth Leu -
Werik , Carl Raddatz . 12. 30, 14. 40, 16. 50, 19, 21. 10 U.

„ PUCCINI « . Ein Farbfilm - Porträt um den großen
Komponisten . Beginn : 13, 15, 17, 19 u. 21. 10 Uhr .

d. deutsche Film
V. intern . Format m. René Deltgen. 15, 17 19, 21.
„ ROTE ROSEN , ROTE IIPPEN , ROTER WEIN “
m. Gardy Granass , John v. Preelen . 15, 1I. 19, 21.

„ Schnee am Kilimandscharo “ .
film n. Hemingway. 14. 45, 17. 00, 19. 10, 21 . 15 Uhr .

Die ersten Auf .
nahmen aus Amerikas Atom- Versuchsanstalt :

17, 19, 21 Uhr .

„ DON CAMMH. vos RUCKKEHR
mit Fernandel u. Cino Cervi . 15, 17, 19, 21 Uhr .

„ ScHMUGCLER AM WERK “ m. Chimette Lec -
lere und Roger Pigaut . 19 und 21 Uhr .

und dann

zu Möbel - Mann

Kurlsruhe, Kaiserstr 229

gequeme Tellzahlungen
kcufst Du keine ,
leih ' Dir eine

SENERALVERTRETUNG

Farb⸗

Wiedersehen

Vor Juhresende
noch ein

20 Uhr , Freier Karten -
verkauf u. Donnerstag -
Fremden - Abo , Do:

La Traviata

Oper von Verdi . 2

KLEINES HAUS

20 Uhr , Freier Kartenverkauf und
Stammsitz - Abo D Gr. H:

Kleine Freundin gesucht
Mus . Lustspiel von Nico Dostal .

KLEINANZEIGGEN

sind gute
VERKAUFEFER

Aueuh, dun
Liieugueeeluᷣ . E

HANMSURC 36

Souuem Se unseri

in den preislagen
von DM G- bis DOM 25 .

OEUTSCHE HILFSSEMEINSCHAFET E. V.

HoHE STEICHEN 29

Sospolle uber . vrrsdniedene Tipen

s0fort lieferbarl

Sönstige Zahlungsbedingungen

DKW - TEEB
Kerlsrohe , Amalienstr . 63

beim Mühlburger Tor
Rof 54/ ( 2655

680OPEl.EEISFEIB
nndellptok⸗

KARLUS RUνH

Dir schön zu machen Heim und Haus,

3 — — — — — — — 2

darduf geht Möbel- Ehrfeld uus.

Aukeat Lumpen , Altmetulle

Schrott
undl alle Pupiersorten

Rohprodukten - Großhandlung

J . Sehneller
Durlecher Str . 34 , Tel. 1597
Sleisunschluß Wolfortswelerer Stroſle

SONDER - ANGESOT !
Scrantlert relner

Bienenhonig
feine Ein fohrware

iose 300 g DOM1. 60
Sefäße bitte mitbringen !

HONIG - REINMUTH
Karlsruhe , Karl - Friedrich - Straße 30

beim Rondell

Deutsche Murkenuhren quf Teihzahlung

INEICULLLEEUETTNIEEEEEE7
ihrmachermeiste — Optikermeiste

Lieferant aller Krankenkessen
Maerienstraße 33

Nsbe Schauburg

Tüchtige Schneiderin
sucht gute Kundenhäuser . Angeb .
u. K 3553 a. d. „AZ“ , Waldstr . 28.

Beerenobst

Ziersträucher

Zierbdume

Nadelhölzer

Heckenpflanzen
Rosen und Stauden

Erich dben
BGa umschulen

Ettlingen/Bd .Ferminer 37291¹

Ein Möbelkauf bei
8

llaleig , dũᷣelael
Bienleinstorstr . 23-lel . 41713
und zl menkorstraße 6
lohnt sich immer

Moterne Wohnzimmer

Rufen Sie 7150

unser Vertreter wird Sie besuchen

KARILSRUHER VERILACSDRUCKEREI ompH .

aller Ari

ob Klein - oder Massenquflage

wird jeder Auftrag

sduber , preiswen und pünketlich

ausgeföhrt

Woldstrobe 28

Meuteitlich e Schiufzimmer
Praktische Küche:

Couch und Sessel
in großer AusVwohI
Frei Heus, auch in Rotenzohlung .

Söcidl .

Hiassen.0lll

3 108

——＋
Waldstr .28 iehe

Verseand ee

U Stellen - Angebete

Nebenverdienst
geboten . Angebote u. Nr . K 3552
an die „AZ“ , Waldstraße 28.

Alt . Ehepaar

tääglich frisch , in 1000 - GSramm - Laiben

Konsumbro

Vollkornbro

Roggenfeinbrot
Bavernbrot

„

„ und dazu

Alig . Schweizerkase

Edamerhäse 0 ,

PUELaWurst

1

etataũcl aũ⸗Be0t 3 % Ralatt!
Orig . Hancgoer
rund oder lang 665

665

668

68

40
49

100 9 9

Orig . Hancuer
Kapselform

Orlginal
llanover

6 % 2509 . 99 100 9

sucht alleinsteh . Frau ( Rentnerin )
in kl . Haush . bei Kost , Schlafen
und etwas Taschengeld . Offert . u. Hörnle geförbt . . 800 g 8
Nr. K 3550 an die „AZu, Waldstr . 28

ö Zu verkuufen

Laden - Theke u . gr . Regal ,
gut erh . , preisw . zu verk .

Breltestraße 47, II . Stock .

Singer - Nähmaschine
Sebr . , versenkb . Rundschiff , billig
abazugeb. Ettlingen , Kirchenplata 7.

PEAN
Solange Vorrat

A
Ain

UIII
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